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BRS - Umzüge

BRS - Komplettservice, 07549 Gera, Gewerbepark Keplerstr. 46

Beratungstelefon: 0365 / 731 30 29

Umzüge nah+fern, Möbellift, Möbelmontagen
Umsetzung Einbauküchen

Wohnungsberäumung, Entsorgung
Anhängervermietung

Mo   8-16 Uhr
Di / Do   8-18 Uhr
Fr   9-14 Uhr

Mittwoch
nur mit Termin

• orthopädische Maßschuhe
• individuell angefertigte 
   orthopädische Einlagen
• Diabetikerversorgung
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Bitte beachten Sie unsere Betriebsferien vom 30. Juli – 14. August.
Ab dem 17. August 2026 sind wir wieder gerne für Sie da!

Eine Auswahl unserer Leistungen:

www.neuesgera.de

Jede Ausgabe auch als E-Paper!

Gera (NG). Nächster Höhe-
punkt im Rahmen des Som-
mers in der Stadt Gera ist das 
Brauereifest in der Schau-
brauerei Zapfhahn im Stein-
weg 7 am Sonnabend, 25, Juli. 
Ab 15 Uhr feiert Inhaber Kevin 
Pagenkopf das sechsjährige Ju-
biläum der Brauerei. Freuen Sie 
sich auf „Gersch“-Bierfavoriten 

wie Helles und Pils, Streetfood 
sowie Live-Musik ab 19 Uhr. 
Die Schaubrauerei „Zapfhahn“ 
ist Geras einzige aktive Braue-
rei und bringt die traditionelle 
Braukunst in die Innenstadt zu-
rück. Hier werden bis zu neun 
verschiedene, unfiltrierte Bier-
sorten angeboten, die liebevoll 
„Gersch“ genannt werden.

Brauereifest am 25. Juli

Von Jens Lohse

Gera (NG). Mit gleich acht 
Sportlern ist der RSV Blau-
Weiß Gera bei den Speedska-
ting-Europameisterschaften im 
italienischen Cardano al Campo 
in der Nähe von Mailand ver-
treten, die vom 20. bis 26. Juni 
ausgetragen werden. Eigentlich 
wären es sogar neun gewesen, 
doch kann der nominierte Erik 
Willy Werner in der Aktiven-
klasse der Herren aus berufli-
chen Gründen nicht starten. 
Einige heiße Eisen haben die 
Geraer im Feuer. An der Spitze 
steht mit Ron Pucklitzsch der 
letztjährige Bronzemedaillen-
gewinner der jeweils in China 
ausgetragenen World Games 
und Weltmeisterschaften. Der 
28-Jährige hatte mit dem DM-
Titel über 200 m seine gute 
Form unter Beweis gestellt, sich 
dann aber wieder aufs Training 
konzentriert und auf weitere 
Wettkämpfe verzichtet. „Zwi-
schendurch bin ich zwei Wo-
chen krank gewesen, weshalb 
ich im Training etwas nachzu-
holen hatte. Aber ich bin guter 
Dinge. Es wird wieder sehr eng“, 
meinte der erfolgreichste Gera-
er Speedskater der letzten Jahre, 
der beim Europacup-Auftakt in 
Portugal den letztjährigen WM-
Zweiten Vincenzo Maiorca 
schon einmal schlagen konnte.
Auch Angelina Otto ist zufrie-
den mit ihrer bisherigen Vor-
bereitung. Die 26-Jährige ging 
bei den Deutschen Meister-
schaften in Halle nur an einem 
Tag an den Start und war dort 
über 1.000 m und im 5.000 m-
Punkterennen nicht zu schla-
gen. Die Anlage in Cardano al 
Campo kennt sie nicht. „Wir 
laufen in Italien auf einer uns 
unbekannten Bahn. Gehört 

haben wir vom typisch italie-
nischen Parabol-Style“, sagt die 
Medizinstudentin, die sich eine 
EM-Einzelmedaille zum Ziel 
gesetzt hat. „Eigentlich bin ich 
mal dran“, verriet sie und hofft 
auf eine faire Aufteilung der 
Strecken mit der anderen deut-
schen Medaillenkandidatin La-
rissa Gaiser aus Großbettlingen. 
Gleich drei DM-Medaillen er-
lief sich die erst 19-jährige Lilly 
Weidener in Halle. Silber gab es 
in der 10.000 m-Ausscheidung, 
Bronze im halb so langen Punk-
telauf und ebenfalls Rang drei 
über 200 m. „Das waren meine 
ersten Medaillen in der Akti-
venklasse“, erzählte Lilly Weide-
ner, die parallel mit ihrem Abi-
tur beschäftigt war, das sie mit 
einem Durchschnitt von 1,6 be-
schloss. Von Freudentänzen der 
19-Jährigen nach der bekannt 
gewordenen Nominierung be-
richtete Trainerin Katharina 
Berg. Nun will sie in Jena Sport 
und Englisch oder Biologie auf 
Lehramt studieren. „In Italien 
habe ich in erster Linie Helfer-
aufgaben. Trotzdem freue ich 
mich enorm, mit dabei sein zu 
können“, kommentierte sie. 
Dass es Juniorin Nele Gaßmann 
in den EM-Kader geschafft hat, 
ist fast schon ein Wunder. Beim 
Europacup in Groß-Gerau Ende 
April war die 16-Jährige schwer 
gestürzt. Mit einem vierfachen 
Kieferbruch und fünf samt 
Wurzel ausgeschlagenen Zäh-
nen schien es, als wäre die Sai-
son schon Geschichte, bevor sie 
überhaupt angefangen hatte. 
„Eine Woche war ich im Kran-
kenhaus in Frankfurt, konnte 
sechs Wochen nicht trainieren, 
ja nicht einmal Fahrradfahren. 
Ich war mental total am Boden, 
dachte, dass ich es nie wieder 
auf dieses Leistungsniveau 
schaffe. Eine solche Erfahrung 
steckt man nicht so einfach 
weg“, verriet Nele Gaßmann, 
die sich aber aufrappelte und 
hofft, den Trainingsrückstand 
noch minimieren und sich für 
die Weltmeisterschaften quali-
fizieren zu können.
Außerdem sind die Geraer Jo-
sephine Otto (Jugend Damen) 
sowie Benjamin Wolf, Ben 
Bachmann und Pepe Heller 
(alle Jugend Herren) bei der 
EM mit von der Partie. Für die 
Kadetten-Classics vom 13. bis 
16. August in Zandvoorde in 
Belgien sind Emma Pollex und 
Ken Bachmann nominiert. 

Trotz vierfachen Kiefer-
bruchs zurückgekämpft

Erfolg für Nele Gaßmann schon vor erstem Start

Nele Gaßmann	  Foto: Lohse 

Zehn Sportler hat der RSV Blau-Weiß Gera zur Speedskating-Europameisterschaft nach Cardano al Campo im Norden Italiens 
geschickt, wobei Ron Pucklitzsch (hinten l.) und Angelina Otto (hinten r.) die besten Medaillenchancen haben.     Foto: Jens Lohse

Geraer Rollschnellläufer nach Italien
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Ihre Unterstützung zählt
Liebe Leserinnen und Leser,
ohne Sie ist hier alles nichts. Herzlichen Dank, daß Sie Neues Gera 
lesen und gerne auch kritisch kommentieren. Wenn Ihnen gefällt, was 
wir hier machen, bitten wir Sie gern um Ihre Unterstützung. Diese ist 
wichtig. Sie gewährleistet uns weiterhin so kritisch und unabhängig 
wie bisher zu bleiben. Ihr Beitrag zählt für uns. Dafür danken wir 
Ihnen!
Jedes Abo hilft und jede Anzeige. Unsere Gegenleistung ist in beiden 
Fällen sehr konkret.
Bitte unterstützen Sie
Sparkasse Gera • IBAN DE76 8305 0000 0000 0056 06 
Kennwort: Freunde Neues Gera

„Neues Gera” erscheint mittwochs, 
14-täglich; Schieberecht an Feiertagen. 
Die Abgabe erfolgt kostenlos in Gera 
und im Umland.            ISSN 0944-7326
Herausgeber: Verlag Dr. Frank GmbH, 
Ludwig-Jahn-Straße 2, 07545 Gera, 
☎ (0365) 4 34 62 50, Fax: 4 34 62 98
Internet: www.neuesgera.de
Redaktionsleitung: Dr. Harald Frank
☎ (0365) 4 34 62 54, Fax: 4 34 62 97 
E-Mail: neuesgera@verlag-frank.de
Anzeigenleitung: Manja Prager-Kahnt
☎ (0365) 4 34 62 56, Fax: 4 34 62 80
E-Mail: anzeigen@verlag-frank.de
Preisliste Nr. 17 vom Juli 2024  	    
Redaktionsschluss: 
Freitag der Vorwoche, 10 Uhr 
Anzeigenschluss: 
Freitag der Vorwoche, 10 Uhr
Satz: Gebr. Frank GmbH & Co. KG 
Druck: in der Europäischen Union
Verantwortlich für die kostenlose
Verteilung: Verlag Dr. Frank GmbH
Streifbandexemplar 2,35 €, incl. MwSt.
Kommentare und Leserbriefe geben die 
Meinung des Verfassers wieder und kei-
ne Stellungnahme der Zeitung. Für den 
Inhalt der Anzeigen und Beilagen zeich-
nen die Auftraggeber verantwortlich.

Neues Gera

Beilagenhinweis
Nicht von  uns hier benannte 
Beilagen liegen nicht in unse-
rem Verantwortungsbereich.

27. Museumsnacht
Gera (NG). Die traditionelle 
Geraer Museumsnacht findet 
am 22. August statt. Museen, 
Galerien und Kultureinrich-
tungen öffnen ihre Türen 
und laden zu einem abwechs-
lungsreichen Abend für die 
ganze Familie ein - mit fas-
zinierenden Ausstellungen, 
exklusiven Führungen, span-
nenden Einblicken hinter die 
Kulissen, Livemusik, Lesung
en, Comedy, historischen 
Fahrzeugen und weiteren 
besonderen Erlebnissen.

Burg Posterstein
Gera (NG). Im neuen Som-
merferien-Programm auf 
Burg Posterstein geht es um 
Ausbildung und Freizeit in 
früheren Zeiten. Kinder ge-
hen mit Knappe Kuno auf 
Abenteuer-Rätsel-Reise.
Di – So, Feiertag: 10 – 17 Uhr

Bereich Stadtforst
Gera (NG). Die Sprechstun-
de des Revierleiters in der 
Ernst-Toller-Straße 15 fin-
det aufgrund der dauerhaft 
geringen Nachfrage künftig 
nur noch nach Voranmel-
dung statt.
Kay Apel, 0151-44378258
Julia Hoffmann, 0151-11474358
Stadtgruen.forst@gera.de

Auszeichnung für Kita
Gera (NG). Die Kindertages-
einrichtung „Zwötzener Spat-
zennest“ (Volkssolidarität) 
wurde beim bundesweiten 
Kita-Wettbewerb des Hand-
werks „Kleine Hände, große 
Zukunft“ als Landessieger 
Thüringen ausgezeichnet.

Untermhäuser Straße
Gera (NG). Die Bauarbeiten 
des 1. Bauabschnittes, begin-
nend vom Haus- Nr.: 69 bis 
kurz nach dem Abzweig An 
der Elsteraue, erfolgen ab 
dem 3. August unter Voll-
sperrung und dauern voraus-
sichtlich sechs Wochen an.

Aphorismus
Die Dummen sind so sicher 
und die Gescheiten sind vol-
ler Zweifel.

Bertrand Russell

1931 steht der Gastwirt Louis 
Hesse als Eigentümer und der 
Gastwirt Karl Barth als Pächter 
des Gasthofs, der jetzt Weima-
rer Hof heißt, im Adressbuch.  
Daran ändert sich bis 1939/40 
nichts. Es häufen sich Beschwer-
den des Nachbarn Freiesleben, 
Weidaer Straße 33, über bau-
liche Unzulänglichkeiten. 1941 
meldet sich Louis Hesse, der 
inzwischen den Gasthof Ger-
newitz bei Stadtroda betreibt, 
brieflich beim Stadtbauamt 
und nimmt Stellung zu den Be-
schwerden. 1941/42 ist noch 
eine Gastwirtin Hedwig Flath 
im Adressbuch eingetragen. Am 
1. August 1942 übernimmt laut 
Anzeige Erich Weise die „Gast-
stätte Weimarischer Hof “. Zum 
Ausschank kommen Erzeugnis-
se der Brauerei Tröbnitz.
Am 17. Juni 1946 teilt die Firma 
Ernst Freiesleben schriftlich mit, 
„unter Hinweis auf unsere schon 
im Jahre 1942 bei der Baupolizei 
vorgebrachte Meldung über den 
schon seit Jahren im baufälligen 
Zustande befindlichen Giebel 
des Grundstücks Weidaer Straße 
35 ist nun gestern am Sonntag, 
den 16. Juni 1946 mittag gegen 
12.30 Uhr durch Herabstürzen 
eines ganzen Fachwerkfeldes auf 
unsere Kraftstromleitung, diese 
beschädigt, ferner auf das flache 
Dach geschlagen und ein großes 

Oberlichtfenster eines Betriebs-
raumes zerschlagen worden. 
(...)“.
1948 stehen im Adressbuch 
noch Louis Hesse als Eigen-
tümer sowie Erich und Lotte 
Weise als Gastwirte im Adress-
buch. Es ist unklar, ob das Lokal 
zu diesem Zeitpunkt überhaupt 
noch in Betrieb war. Bernd 
Germar schreibt in seinen Auf-
zeichnungen zur Gaststätten-
geschichte, dass sich im Haus 
Weidaer Straße 35 (ab 1950 
Greizer Straße 35), die Tisch-
lerei der Geraer Konsumgenos-
senschaft befunden hat.
Das weitere Schicksal des Hau-
ses bleibt tragisch. 1967 geht es 
an den VEB Kommunale Woh-
nungsverwaltung über. Diese 
ordnet eine sofortige Prüfung 

an, da sich Beschwerden der 
Mieter über ein undichtes 
Dach häufen. Es werden zeit-
nahe Reparaturen angeordnet. 
1970 wird die erste Wohnung 
wegen „Unzumutbarkeit“ ge-
sperrt. 1972 reagiert der Leiter 
der Abteilung Wohnungswirt-
schaft bei Rat der Stadt Gera 
auf die Eingabe einer weiteren 
Mieterin beim ZK der SED 
und ordnet eine Untersuchung 
durch die Bauaufsicht an. Zwei 
weitere Wohnungen werden 
wegen „des katastrophalen Zu-
stands sofort gesperrt und für 
unbewohnbar erklärt.“
Mit Schreiben vom 13. April 
1973 wird auch die Wohnung 
der letzten Mieterin „als Kata
strophenfall“ erklärt. Damit ist 
das Ende des Hauses besiegelt.

Ronald Knoll über Geras Gaststätten-Geschichte(n) (87)

Weidaische Gasse/Greizer Straße

Halblinks Greizer Straße 35 abgerissen.                  Foto: Teichert

Reifenbox Gera
Altreifenentsorgung 9-15 Uhr

PKW Reifen ohne Felge 2,50 €
PKW Reifen mit Felge 5,00 €

Mit Alufelge kostenlos

    Am Bärenweg 17  0171 / 73 474 87
    07545 Gera                reifenbox@geramail.de

Gera (NG). Otto wurde mal 
wieder vom Amt zur Arbeit ver-
donnert, was die Kneipenzeit er-
heblich reduziert und Paul droht 
Ungemach von seiner Frau, die 
die ständigen Kneipengänge ih-
res Mannes nicht länger tolerie-
ren will. Aber wie soll ihr „Knei-
perium“ ohne sie als Stammgäste 
überleben?!
Die Bedrohung durch Fach-
kräftemangel, hohe Kosten 
und gestörte Lieferketten 
rüttelt ohnehin schon an der 
Existenz. Und dann will Rena-
te, die Kellnerin kürzertreten 
und Willi, der Wirt ganz und 
gar aufgeben.
Aber jetzt zahlt sich Otto`s neue 
Arbeit als Popkornverkäufer im 

Kino aus. Er hat mittlerweile 
alle Science-Fiction-Filme ge-
sehen, kennt alle ihre Helden 
und ihre Strategien. Wird es den 
beiden Stammtischbrüdern ge-
lingen, mit diesem Wissen ihr 
“Kneiperium” zu retten? Oder 
müssen sie demnächst auf dem 
Trockenen sitzen???

Sehen Sie selbst!
Samstag, 1. August um 19 Uhr 
und Sonntag, 2. August um 16 
Uhr im Haus Schulenburg

Karten im Haus Schulenburg, 
Telefon: 0365 - 826410
im „Fettnäppchen“, Telefon: 
0365 - 23131 oder per Mail an 
gera@kabarett-fettnaeppchen.de

Das Kneiperium schlägt zurück

... oder: Sieg der Sterne	                               Foto: Susanne Russe

Gera (NG). Vor 15 Jahren 
haben wir uns bei der Grün-
dung unseres Vereins das Ziel 
gesetzt, durch Aufklärung 
und Motivation unserer Mit-
glieder und aller Bürger die-
ser Stadt das Bewusstsein für 
ein gesünderes Leben zu stär-
ken und damit die Morbidität 
zu senken.
Wir haben viele Veranstaltun-
gen durchgeführt, aus dem 
Herztag wurde der Gesund-
heitstag, Selbsthilfegruppen 
wurden gegründet, der Ver-
ein wurde umstrukturiert, ein 
Vereinsbüro wurde eröffnet, 
eine monatliche Vortragsrei-
he ins Leben gerufen. 
In diesem Jahr ist es erstmals 
gelungen, die Stadt Gera, 
den Stadtsportbund  und 
das SRH-Waldklinikum als 
Mitveranstalter zu gewin-
nen.  Auf dem Gelände des 
SRH-Waldklinikums werden 

Sportvereine Möglichkeiten  
zu körperlicher Aktivität dar-
stellen.
Ärzte des SRH-Waldklini-
kum und des Rehabilitations-
zentrums  informieren über 
Erkrankungen und Behand-
lungsmöglichkeiten des Mus-
kels und Gelenkapparates, 
Aussteller präsentieren ihre 
Angebote.  Wir machen Prä-
vention gemeinsam erlebbar, 
um das Gesundheitsbewusst-
sein  der Bürger dieser Stadt  
weiter zu verbessern. 
Die aktuellen Beschlüsse des 
GKV- Beitragsstabilisierungs-
gesetzes verdeutlichen ein-
drucksvoll, wie wichtig es ist, 
dass sich die Menschen um 
die Erhaltung ihrer Gesund-
heit in wesentlich stärkeren 
Maß kümmern.   Körperliche 
Aktivität ist ein grundlegen-
der  Baustein  gesunder Le-
bensweise. 

Bereits im Kindesalter müs-
sen die  Grundlagen geschaf-
fen werden, damit  Sport und 
gesunde Ernährung für die 
Menschen ein wesentlicher 
Bestandteil des Lebens bis 
ins hohe Alter werden. Da-
mit werden viele der Zivili-
sationskrankheiten reduziert 
oder sogar verhindert. 

Das Datum ist bewusst einen 
Tag vor dem Weltkindertag  
gelegt worden, weil wir neben 
den Erwachsenen  diesmal 
besonders die Kinder anspre-
chen wollen.

Kinder sind unsere Zukunft 
und es ist unser aller Aufga-
be, das Gesundheitsbewusst-
sein der jungen Generation zu 
verbessern.

Vorsitzende
Frau Dr. Masri Zada

Initiative gegen den Herztod e.V.
Gesundheitstag am 19. September -

Ein Traum wird wahr
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TV über Internet, 4xSAT HD/SD, DVB-T;
digital: DAB+& Radio, analog: UKW

Internet - Telefon - TV -
Kabelanschluss Untermhaus

Vergleichen Sie  
unsere Preise

DIN EN ISO 9001 zerti�ziert seit 1994

Gleinaer Weg 1 | 07586 Bad Köstritz | Tel.: 036605/8880

Anschluß am Werktag der Anmeldung möglich

Schnelles Internet & Telefonie

Gera (NG). Es ist wieder soweit, 
der Sommer beherrscht die Na-
tur und damit zieht auch wie-
der Leben in den Schlossgarten 
auf Schloss Osterstein ein. Seit 
Ende April hat die Schlossgar-
tensaison bereits begonnen. Der 
Garten lädtv täglich zwischen 
8 und 20 Uhr Besuchern und 
Wanderer zum Verweilen ein. 
Der Verein dankt in diesem 
Zusammenhang der AWS Gera 
GmbH für den Schließdienst.
Um das barocke Ambiente im 
Garten zu erhalten, braucht es 
viel Engagement. Seit 2012, der 
Eröffnung dieses Kleinods auf 
dem Schlossareal, kümmert sich 
der Buga-Förderverein ehren-
amtlich um die Pflege . Der Früh-
jahrs- und Herbstputz gehören zu 
den jährlichen Großeinsätzen.
Mitarbeiter der Lebenshilfe 
Gera halten regelmäßig die 
Wiesen im Garten kurz. „Für 
diese Hilfe sind wir sehr dank-
bar“, sagt Tobias Friedrich, der 
1. Vorsitzende des Vereins.
Am 25. Juli ist die Geraer Band 
Rest-Less eingeladen. Dazu ge-
hören Gitarrist und Leiter Wie-
land Wünsch, am Bass Thomas 
Ehrhardt, F (Frank Falinski) am 
Schlagzeug, Lothar Werner am 
Keyboard und die beiden Sän-
gerinnen Karin Wünsch und 
Heike Goldmund. 
„Wir machen Musik zu unserer 
Freude und zur Freude unserer 
Besucher. Wir nennen uns des-
halb auch die Rastlosen (Rest-
less), die sich noch nicht zur 
Ruhe setzen möchten“, verrät 

die Sängerin. Die Songs sind 
Rock’n Roll Klassiker, bekann-
te deutsche Schlager und Pop-
songs aus der Flower-Power 
Zeit bzw. aus den 70-er Jahren. 
Mitsingen oder Mitklatschen ist 
grundsätzlich erwünscht.
Am 8. August präsentiert 
sich eine bekannte Formation 
aus Weimar das erste Mal im 
Schlossgarten. Aus „Hoko´s 
Rentnerband“, die Kultband, 
ist infolge eines tragischen Un-
glücksfalls „Gentle Swing of Live“ 
hervorgegangen. „Wir setzen das 
musikalische Erbe fort und er-
weitern mit neuen Bandmitglie-
dern unser Repertoire“, so Frank 
Riege, Gitarrist und Sänger in 
der Band. Die Band verbindet 
Dixieland, Swing, Blues, Chan-
sons und zeitlose Evergreens zu 
einem unverwechselbaren Live-

Erlebnis voller Charme, Leiden-
schaft und musikalischer Klas-
se. Klassiker aus dem Dixieland 
und Swing Bereich, teilweise 
mit eigenen Texten zu den alten 
Melodien haben sie im Gepäck.  
„Das Schöne ist, dass sich wei-
tere professionelle Musiker bei 
uns gemeldet haben, die gern 
mitspielen möchten. Die Band 
erzeugt eine mitreißende At-
mosphäre, die vom ersten Ton 
an überspringt. Und wenn das 
Publikum mitsingt, mitklatscht, 
tanzt oder einfach nur genießt, 
wird jedes Konzert zu einem 
besonderen Erlebnis mit un-
vergesslichen Momenten voller 
Lebensfreude, Swing und guter 
Laune – getreu dem Band-Mot-
to: „Ihre Ohren werden Augen 
machen!“ Lassen Sie sich über-
raschen!

Ralf Dietzsch beschließt am 
15. August die Konzertsaison 
im Schlossgarten. Der bekann-
te Geraer Musiker ist sowohl 
als Gitarrist solistisch oder ge-
meinsam mit anderen Musi-
kern zu erleben, wie letztens 
im Weindorf beim Hofwiesen-
parkfest. Sein Repertoire ist ab-
wechslungsreich. Es reicht von 
Mitsingklassikern, wie etwa von 
Achim Reichel und Udo Jürgens 
bis hin zu bekannten Rock- und 
Pops Song der 70-er und 80-er 
Jahre, wie etwa „Hotel Califor-
nia“ von den Eagels.
Beginn ist jeweils 15 Uhr. Der 
Eintritt ist frei. Spenden amm 
Ausgang dienen zur Erhaltung 
des Schlossgartens. Bei Regen-
wetter oder tropischer Hitze 
finden die Konzerte in der 
Marienkirche am Mohrenplatz 
statt. Vor und nach dem Kon-
zert besteht die Möglichkeit ein 
Shuttle (Kleinbus) vom Moh-
renplatz zum Schloss Osterstein 
zu nutzen.
„Vor und nach den Konzerten 
freuen wir uns über viele Hän-
de, die mit anfassen. Mitglieder 
und Freunde reinigen die Bän-
ke, stellen das Zelt auf und küm-
mern sich um die Getränke“, so 
Karin Schumann, die Projekt-
verantwortliche für die Schloss-
gartenkonzerte.

„Wir freuen uns immer über 
Leute, die uns unterstützen, 
falls jemand Lust dazu hat, bit-
te gern bei uns melden.“ info@
buga2007.de

Schlossgartenkonzerte in Gera
Der Buga-Förderverein lädt ein in den Garten auf Schloß Osterstein

Die  „Steep Wall Stompers“ im Schlossgarten begeisterten die 
Gäste mit zünftigem Dixieland.                        Foto: Wolfgang Hesse

Gera (NG). Am 23. Juni im 
Kinder- und Jugendzentrum 
Bumerang der erste Beteili-
gungsworkshop zur Skate- und 
Bewegungsanlage  statt. 
Auf einer Gesamtfläche von 
rund 2.200 m² soll innerhalb 
der Grünanlage „Brütetal“ ein 
Bewegungs- und Begegnungs-
ort für Kinder, Jugendliche, 
junge Erwachsene und weitere 
Nutzergruppen entstehen. Vor-
gesehen sind ein Skatepark mit 
bis 900 m² Fahrfläche, ein klei-
ner Kids-Pumptrack, Tischten-

nisangebote sowie ein gemein-
schaftlicher Aufenthaltsbereich.
Für den Skatepark wurde ein 
sogenanntes Street-Flow-Kon-
zept favorisiert. Dieses verbin-
det klassische Street-Elemente 
mit fließend befahrbaren Tran-
sition-Elementen. Eine zentrale 
zweite Ebene soll unterschied-
liche Obstacles und Fahrlinien 
miteinander verknüpfen. Die 
Anlage soll barrierearm zu-
gänglich und auch für WCMX 
(Wheelchair Motocross oder 
Rollstuhl-Skaten) nutzbar sein.

Skateanlage im Brütetal
Gera (NG). Am 14. Juli  machte 
der Spendenradler Oliver Tre-
lenberg, der im Rahmen seiner 
bundesweiten Benefiztour „Oli 
radelt“ Station in Gera. Die Ak-
tion besteht seit zehn Jahren 
und macht auf die Situation von 
an Krebs erkrankten Menschen 
aufmerksam. Im vergangenen 
Jahr konnten im Rahmen der 
Benefiztour rund 11.000 Euro an 
Spendengeldern gesammelt wer-
den. Die diesjährige Tour begann 
endet am 11. August in Hagen.
Nach seiner Erkrankung an 

Kehlkopfkrebs im Jahr 2013 
nutzt er seit 2014 seine Rad-
touren, um über Krebs auf-
zuklären, Betroffenen Mut zu 
machen und Wege aus persönli-
chen Lebenskrisen aufzuzeigen.
Wer die Aktion „Oli radelt“ 
unterstützen möchte, kann fol-
gendes Konto nutzen:
Stadt Hagen
Sparkasse an Volme und Ruhr
IBAN: DE23 4505 0001 0100 
0004 44
Verwendungszweck: „Oli ra-
delt“, KasZ 800900010059

Gegen den Krebs

Gera (NG). Die Stadtverwal-
tung Gera setzt weiterhin auf 
den Ausbau ihrer digitalen In-
frastruktur und setzt einen wei-
teren Meilenstein im Rahmen 
des SMARTCity Projektes um. 
Mit der Beauftragung der Cyc-
lomedia Deutschland GmbH 
begann am 13. Juli die systema-
tische Erfassung des Stadtge-
biets mittels hochentwickelter 
Aufnahmefahrzeuge, die mit 
modernen Kameras und Laser-
scannern ausgestattet sind. Ziel 
ist es, die Verkehrsraumerfas-
sung und den Straßenzustand 
mittels höchstauflösender Bil-
der effizient zu dokumentieren 
und damit die Basis für eine 
datengestützte Stadtentwick-
lung zu schaffen.
Die Vorteile der Verkehrsraum-
erfassung und Straßenzustands-
erfassung sind vielfältig: Durch 
die präzisen, georeferenzierten 
Daten können städtische Fach-
ämter schnell und zielgerichtet 
stadtplanerisch tätig werden, den 
Zustand der Infrastruktur über-
wachen und notwendige Maß-
nahmen planen. Insbesondere 
im Bereich der Barrierefreiheit, 
der Radwegeplanung sowie der 

Optimierung von Sicherheits- 
und Hilfseinsätzen profitieren 
die Bürgerinnen und Bürger von 
einer verbesserten Servicequali-
tät. Die breite Datenbasis er-
möglicht eine fachübergreifende 
Nutzung und trägt dazu bei, die 
Prozesse in der Stadtverwaltung 
effizienter und kostengünstiger 
zu gestalten.
Das SMARTCity Projekt „Open 
Data“ erfährt durch diese Maß-
nahme einen weiteren bedeu-

tenden Fortschritt. Die hoch-
auflösenden, georeferenzierten 
360°-Panoramabilder (Cyclora-
mas) bieten den Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern der Stadt-
verwaltung einen realitätsnahen 
Blick auf das Stadtbild.

Die Aufnahmen ermöglichen 
detaillierte 3D-Messungen, 
die direkt in den urbanen 
Planungs- und Verwaltungs-
prozessen eingesetzt werden 

können. Die gewonnenen Da-
ten ausgewertet und die Aus-
wertung ist dann zur internen 
Nutzung vorgesehen. Daten-
pakete werden zusätzlich auf 
der Open Data Plattform zur 
Verfügung gestellt.  
 Durch die enge Zusammen-
arbeit mit erfahrenen Partnern 
wie Cyclomedia wird die digi-
tale Transformation der Stadt 
vorangetrieben, die Infrastruk-
turplanung optimiert und die 
städtische Resilienz gestärkt.

Cyclomedia Deutschland 
GmbH, eine Tochtergesellschaft 
der niederländischen Cyclome-
dia Technology B.V., bringt über 
30 Jahre Erfahrung in großflä-
chigen, systematischen Umge-
bungsaufnahmen mit GIS-Ge-
nauigkeit mit.
Für den Datenschutz werden 
alle Bilder vor der Bereitstel-
lung an die Stadtverwaltung 
Gera entsprechend unkennt-
lich gemacht, insbesondere bei 
Gesichtern und Kfz-Kennzei-
chen. Cyclomedia verfügt über 
einen eigenen Datenschutzbe-
auftragten, der die Einhaltung 
der DSGVO überwacht.

Gera treibt digitale Stadtentwicklung voran
Start der hochauflösenden Verkehrserfassung im Rahmen des SMARTCity Projekts

Tiefbauamtsleiter Silvio Heymann, Projektleiterin SMARCi-
ty Petra Raßmann, Leiter Marketing KIV Ricky Biering, Ge-
schäftsführer Cyclomedia Deutschland Markus Wissman.
				              Foto: Stadtverwaltung 

Gera (NG). Stöbern, feilschen, 
Lieblingsstücke entdecken: 
Nach dem großartigen Erfolg 
des ersten Floh- und Trödel-
marktes zum Hofwiesenpark-
fest plant das Kulturamt bereits 
eine Fortsetzung in der Innen-
stadt. Der Marktplatz verwan-
delt sich von 9 bis 16 Uhr in 
einen Treffpunkt für Schatz-
sucher, Trödelfans und alle, die 
Freude an der Suche nach dem 
einen ganz besonderen Fund-
stück (oder natürlich auch 
mehreren) haben.
Damit der Markt bunt und 
abwechslungsreich wird, sind 
sowohl private als auch ge-
werbliche Anbieterinnen und 
Anbieter herzlich eingeladen, 
sich mit einem eigenen Stand 
zu beteiligen. Beim Floh- und 
Trödelmarkt darf nach Her-
zenslust gekramt, gehandelt 
und entdeckt werden. Private 
Verkäuferinnen und Verkäu-
fer können aus dem Haushalt 
stammendes, gebrauchtes und 
alles, was zum Wegwerfen zu 
schade ist, anbieten.
Gewerbliche Anbieter sind 
ebenfalls willkommen, sofern 
ihr Sortiment zum Charakter 
eines Floh- und Trödelmark-
tes passt - etwa Antiquitäten, 
Trödel, Vintage-Artikel oder 

Sammlerwaren sowie ge-
brauchte Waren.
Ob alte Bücher, Porzellan, Spiel-
zeug, Schallplatten, Schmuck, 
Dekoartikel oder kuriose Ein-
zelstücke – alles, was echten 
Floh- und Trödelcharakter hat, 
kann den Marktplatz an diesem 
Tag bereichern. Nicht zugelas-
sen sind Neuware, Restposten 
sowie Waren, die nicht dem 
Charakter eines Floh- und Trö-
delmarktes entsprechen. Ausge-
schlossen vom Handel sind wei-
terhin alle Waren nach § 8 Abs. 
5 der gültigen Marktsatzung der 
Stadt Gera.

Ergänzt werden wird der Markt 
durch ein kleines gastronomi-
sches Angebot mit Kaffee und 
Kuchen, Gegrilltem sowie Ge-
tränken.
Wer selbst mit einem Stand 
dabei sein möchte, kann sich 
ab sofort anmelden. Die not-
wendigen Anmeldeformulare 
sowie weitere Informationen 
zur Teilnahme finden Sie unter:
gera.de/floh-und-troedelmarkt

Wichtig für alle, die mit einem 
Stand dabei sein wollen: Ti-
sche, Stühle und weitere Aus-
stattung für den Standaufbau 
sind selbst mitzubringen!

Floh- und Trödelmarkt
Am Samstag, den 19. September auf dem Markt

Buchung und Informationen unter:

Telefon 0800 / 4429747
03661 / 4547385 www.marhold-reisen.de

REISEHÄUSEL GERA - PLATANENSTRASSE 5
Ihr Reisebüro für Busreisen, Flugreisen & Kreuzfahrten

04.09.-15.09.2026, 2xÜ/HP, 7xÜ/VP, Strandliegen inkl.
Adria - Badeurlaub Rimini 1199,- €Adria - Badeurlaub Rimini
A N G E B OT !

26.09.-05.10.26
10 TageSonneninsel Rab 999,- €
12.10.-16.10.26
5 Tage4*Urlaub am Wilden Kaiser 649,- €

Auszug aus unserem Tagesreisenangebot!
03.09./08.10./05.11.  Thermalbad Bad Schlema inkl. Eintritt!    49,- €
19.09./22.11.        Johanngeorgenstadt    37,- €
08.08./02.09./21.10  Bad Muskau     39,- €
Di, 11.08.26 Filmpark Babelsberg inkl. Eintritt    79,- €
Do, 13.08.26 Die Spuren der Gartenzwerge    79,- €
Sa, 15.08.26 Besuch in der JOSKA-Glaswelt    49,- €

   85,- €
Do, 03.09.26 Die Welt der Leipziger Kanäle    89,- €
So, 11.10.26 Zwiebelmarkt in Weimar    39,- €

   89,- €

Die neuen Kreuzfahrtkataloge 2027 sind da!
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Gera (NG). Wenn im letzten 
Jahr in einer Umfrage des Insti-
tuts für Demoskopie Allensbach 
gerade einmal 46 Prozent der 
Befragten in Deutschland er-
klärten, „man kann frei reden“, 
so ist dies die Bankrotterklärung 
der Demokratie, zumal wenn 
man weiß, dass im Jahr 1991 
auf die gleiche Frage dieser Wert 
bei 78 Prozent lag. Ein massiver 
Vertrauensverlust in demokra-
tische Instanzen. Ein Verlust in 
die Demokratie, ein Verlust von 
Vertrauen damit auch in die 
Parteien, die letzten Endes in 
unterschiedlichen Konstellatio-
nen verantwortlich sind für eine 
solche Entwicklung.

Berliner Erklärung zur Mei-
nungsfreiheit

Es hat deshalb vor kurzem einen 
Aufruf von namhaften Wissen-
schaftlern, Publizisten, Profes-
soren, Soziologen, Anwälten, 
Journalisten und vielen anderen 
„Hochkarätern“ gegeben, die 
vor einer zunehmenden Ein-
schränkung des freien öffentli-
chen Diskurses in Deutschland 
warnen. Das Menschenbild des 
Grundgesetzes gehe vom ei-
genverantwortlich handelnden 
Staatsbürger aus. Meinungsfrei-
heit bedeute die Freiheit, gerade 
auch im öffentlichen Gespräch 
Themen zu erkunden, Sach-
verhalte zu erkennen oder sich 
bei all dem zu irren, und zwar 
ohne Angst vor Sozialstrafen 
aller Art. Es gibt ein grundle-
gendes Urteil des Bundesver-
fassungsgerichtes aus dem Jahr 
1958 zum Thema Meinungs-
freiheit, die für die freiheitlich 
demokratische Grundordnung 
Deutschlands, so das wörtliche 
Zitat, „schlechthin konstituie-
rend“ ist. Dieser Grundpfeiler 
der Demokratie stehe massiv 
unter Druck.

Ebenen der Ausgrenzung

1. Vielfach dokumentiert sind 
Ausladungen von Vorträgen 
oder Diskussionsforen sowie die 
soziale Ächtung und berufliche 
Vernichtung bei unerwünsch-
ten Meinungsäußerungen.

2. Die um sich greifende Ver-
wendung von ausgrenzenden 
Kampfbegriffen vom allfälligen 
„Nazi“ und „Rassisten“ über 
den Verschwörungstheoretiker 
engten eine Pluralität von Sicht-
weisen ein. Unscharfe und doch 
scharf angreifende Begriffe wie 
„Hass und Hetze“ oder „Men-
schenfeindlichkeit“ würden im 
öffentlichen Raum dominieren. 
Selbst Positionen, die vor weni-
gen Jahren noch als konservativ 
oder liberal galten, würden heute 
als „rechtsextrem“ gebrandmarkt.

3. Man müsse sich heute zu-
nehmend dafür entschuldigen, 
wenn man mit Personen spre-
che und für deren Positionen 
in Haftung genommen werde, 
auch wenn man sie nicht teile. 
Dies sei nichts anderes als die 
berüchtigte Kontaktschuld.

4. Durch aktivistisch auftreten-
de Wissenschaftler oder ideolo-
gisch geprägte Forschung werde 
die Trennlinie zwischen Politik 
und Wissenschaft bewusst ver-
wischt. Dies führe zu dem irre-
führenden Eindruck, politische 
Ziele seien aus wissenschaft-
lichen Erkenntnissen ableitbar 
und nicht nach dem Willen 
demokratischer Bevölkerungs-
mehrheiten auszugestalten.

5. Der gebührenfinanzierte Öf-
fentlich-Rechtliche Rundfunk 
verstoße anhaltend gegen Aus-
gewogenheit der Berichterstat-
tung. Und deshalb weiche die 
veröffentlichte Meinung immer 

wieder klar von der öffentlichen 
Meinung ab.

Die rechtliche Einengung des 
Sagbaren

1. Die Ausweitung des Tatbe-
standes der Beleidigung von 
Personen des politischen Le-
bens, im Jahr 2021 eingeführt, 
hat zu Fällen unverhältnismä-
ßiger Rechtsanwendung ge-
führt („Schwachkopf “-Beispiel/ 
Robert Habeck).

2. Aktionstage gegen „Hass im 
Netz“ sollen erklärtermaßen der 
Abschreckung dienen.

3. Der Staat finanziert zahl-
reiche Meldestellen, die den 
Auftrag haben, Meinungsäu-
ßerungen auch „unterhalb der 
Strafbarkeitsgrenze“ zu doku-
mentieren. Das hat mit Demo-
kratie nichts mehr zu tun.

4. Die im Zusammenhang mit 
den Protesten gegen die Co-
rona-Maßnahmen 2021 ein-
geführte Kategorie der „verfas-
sungsschutzrechtlich relevanten 
Delegitimierung des Staates“ 
durch den Verfassungsschutz 

ist weit im Vorfeld wirklicher 
Verfassungsfeindlichkeit geeig-
net, die Meinungsvielfalt weiter 
einzuschränken.

5. Das 2014 ins Leben gerufene 
Programm „Demokratie leben“ 
hat mittlerweile ein jährliches 
Budget von rund 200 Millionen 
Euro und versucht, die Band-
breite der als „sagbar“ wahr-
genommenen Meinungsäuße-
rungen in eine als „politisch 
korrekt“ empfundene Richtung 
zu verzerren.

6. Die staatliche Förderung 
von Faktenchecker-Organi-
sationen hebt die notwendige 
Unterscheidung zwischen Staat 
und privaten Medienakteuren 
auf und unterminiert die Mei-
nungsvielfalt, indem die Neut-
ralität des Staates in Frage ge-
stellt wird.

7. Seit April 2024 fällt mit der 
Neuerung der Disziplinarver-
fügung der langwierige Diszi-
plinarklageweg weg. Wenn ein 

Beamter nur unter Verdacht 
stand, möglicherweise Extre-
mist zu sein, musste der Staat 
in der Vergangenheit nachwei-
sen, dass ein Beamter sich aktiv 
gegen die freiheitlich demokra-
tische Grundordnung einsetzt. 
Heute ist die Beweislast umge-
kehrt. Auch dies hat mit Demo-
kratie nichts mehr zu tun.

Forderungen

1. Aus Sicht der Initiatoren ist 
erstens der Tatbestand der Be-
leidigung von Personen des 
öffentlichen Lebens abzuschaf-
fen. Es muss zum Grundsatz des 
gleichen Ehrschutzes für Jeder-
mann zurückgekehrt werden.

2. In einer freien Gesellschaft 
muss jeder mit jedem reden 
können. Allein schon das Kon-
zept der Kontaktschuld ist einer 
liberalen Gesellschaft unwürdig.

3. Die faktische Beweislastum-
kehr im Beamtenrecht ist zu-
rückzunehmen.

4. In Verfassungsschutzberich-
ten dürfen keine Meinungs-
äußerungen (!) aufgenommen 
werden, die nicht wirklich ver-
fassungsfeindliche Ziele (!) zum 
Ausdruck bringen.

5. Das Programm „Demokratie 
leben“ ist ebenso zu beenden 
wie die staatliche Förderung 
von Denunziationshotlines.

6. Die staatliche Finanzierung 
für sogenannte Faktenchecker-
Organisationen ist einzustellen.

Diese hier wiedergegebenen 
Forderungen, die nicht voll-

ständig sind, verstehen sich als 
ein Appell, nämlich Schutz des 
freien Wortes durch den Rück-
zug des Staates aus der Sphäre 
der Meinungsbildung, durch 
eine Medienlandschaft mit 
strukturell garantierter Plurali-
tät und gerade auch durch die 
Anerkennung der Demokra-
tie, die aus der Vielstimmig-
keit von Meinungen und der 
Möglichkeit von Dissens lebt. 
Meinungsfreiheit ist prinzipiell 
das Abwehrrecht des Bürgers 
gegenüber dem Staat.

Wer eine liberale Demokratie 
wolle, müsse die freie Rede auf 
allen Ebenen des politischen 
Prozesses schützen und kulti-
vieren, so einige wenige Ge-
nannte aus der großen Zahl 
der Gesamtunterzeichner 
wie Professor Dr. Bolz, eme-
ritierter Professor von Me-
dienwissenschaft, Professor 
Dr. Ralf Höcker, Rechtsan-
walt und Autor, Professor Dr. 
Werner Patzelt, emeritierter 
Professor für Politikwissen-
schaften, Dr. jur. habil. Ulrich 
Vosgerau, Rechtsanwalt und 
Publizist, Stephanie Adam, 
Frauenrechtlerin, Lisa Fitz, 
Kabarettistin, Vera Lengsfeld, 
ehemalige DDR-Bürgerrecht-
lerin, Josef Kraus, ehemaliger 
Präsident des Deutschen Leh-
rerverbandes, Professor Dr. 
Walter Krämer, Ökonom und 
Statistiker, Professor Dr. Peter 
Hoeres, Professor für Neueste 
Geschichte.

Herzlichen Dank an Hans-
Jürgen Irmer, diesen Beitrag
aus dem „Wetzlar-Kurier“,
Nr. 3/26 übernehmen zu dür-
fen.

Meinungsfreiheit schützen – Meinungsvielfalt fördern
Unterstützen auch Sie das „Bündnis Redefreiheit“

Bündnis
R ede
freiheit

So können Sie mitmachen:
Wenn Sie die „Berliner Erklärung“ unterstptzen möchten, können Sie dies tun unter:
www.buendnisredefreiheit.ch/berliner-erklaerung/ gern tun.

Gera (NG). Wochen vor dem 
Bundesparteitag der AfD bro-
delte es in den Medien. „AfD 
verbieten“, „Faschisten verhin-
dern“, „Neonazis keine Platt-
form geben“, „Straßen dicht 
machen“. „Wenn es die Situation 
erfordern sollte, sind auch Mit-
tel des physischen Widerstandes 
notwendig und legitim“, meint 

einer der Demonstranten auf die 
Frage, ob er auch Gewalttaten 
gegen AfD-Delegierte begrü-
ßen würde. SPD, Linke, Grüne - 
alle wollten dabei sein. Mit dem 
Segen von Kirche und DGB. 
Wobei letztere NGO auch Busse 
und Spesen getragen haben soll. 
Für den harten Kern schien es 
wieder mal soweit zu sein!

Entsprechend aufgescheucht 
waren Polizei und Ordnungs-
kräfte. Die Abwägung zwischen 
Deeskalation und robustem 
Auftreten schien gut gelungen, 
der von IM Maier im Nachgang 
zugesagte Tag Sonderurlaub für 
die Kombattanten der Schlacht 
um „unsere Demokratie“ ist ge-
rechtfertigt.

Die Berichterstattung in den 
maßgeblichen Medien war ver-
traut. An der Schwefelpartei 
gab es nur zu Nörgeln, die Nähe 
zur NSDAP wurde wieder kon
struiert (es gab mal einen Par-
teitag in Weimar und den 4. Juli 
gab es auch vor 100 Jahren im 
Kalender; daß aber die Messe-
halle den Termin vorgeschlagen 
hatte, war unerheblich. Erst ein 
AfD-Delegierter mußte daran 
erinnern, daß der 4. Juli ein Tag 
der Befreiung ist: Vor 250 Jahren 
lösten sich die amerikanischen 
Kolonien vom Mutterland.)
Erst sehr spät wurde berichtet, 
daß es auch zu Angriffen auf 
Journalisten kam - verschämt, 
denn es waren ja die „Kollegen“ 
von den alternativen Medien. 
Noch fehlt es vielen Politikern 
und Medienmachern an der 
moralischen und geistigen Grö-
ße, Gewalt als das zu bezeich-
nen, was sie ist: Ein in jedem 
Fall unvertretbares Mittel, un-
liebsame Meinungen dadurch 
zu beseitigen, daß man die 
Träger der Botschaft (mund)
tot machen will. Die Bilder der 
linken Hetzmeute und die Trit-
te auf das am Boden liegende 
Opfer können nicht vergessen 
werden. Die instrumentalisier-
te Angst vor einem imaginären 
Faschismus macht Angst.

Dr.  Harald Frank

Erfurt - der große Knall blieb aus
Dank an AfD und Polizei - die einen waren rechtzeitig in der Messe, die anderen ausreichend in der Masse

Karikatur: Bernd Zeller

Meinungshass

Gera (NG). Das Selbstbestim-
mungsgesetz in Deutschland 
ist derart hanebüchen, dass der 
Rest der Welt über diesen quee-
ren Unsinn nur noch den Kopf 
schüttelt. Ein Gesetz, das von 
der neuen Bundesregierung 
abgeschafft werden müsste, 
aber dafür fehlt es an Mehrhei-
ten. Ein Gesetz, nach dem man 
- überspitzt formuliert - jähr-
lich das Geschlecht wechseln 
und es bei Strafe im Deutschen 
Bundestag in der letzten Legis-
laturperiode untersagt war, ei-
nen Mann „Mann“ zu nennen, 
weil dieser darauf bestand, eine 
Frau zu sein. Es ging um einen 
Grünen, der über den Listen-
platz der Frauen Einzug in den 
Deutschen Bundestag gehalten 
hatte.
Im konkreten Fall hatte Julian 
Reichelt von „Nius“ den Neo-
Nazi Sven Liebich als Mann 
bezeichnet, der sich jetzt Mar-
la-Svenja Liebich nennt und in 
Frauenkleidern mit Handtasche 
unterwegs ist. Aus Sicht von 
Liebich, so die Kurzfassung, sei 
das eine Verletzung des allge-
meinen Persönlichkeitsrechtes 
und geeignet, ihn bloßzustel-
len und in der Lebensrealität 

zu verunsichern. Das Land-
gericht Berlin hat jedoch un-
missverständlich erklärt, dass 
die Aussage „Mann ist Mann“ 
vom Recht des Antraggegners 
auf Meinungsfreiheit gedeckt 
ist. Damit ist der Verweis auf 
das Selbstbestimmungsge-
setz, nämlich einen generellen 
Maulkorb gegen biologische 
Tatsachenbehauptungen zu er-
wirken, gescheitert.
Das Gericht, so Joachim Stein-
höfel, der Reichelt in dem 
Verfahren vertreten hat, habe 
damit der ideologischen Inst-
rumentalisierung von Identi-
tätsbegriffen eine klare Absage 
erteilt. Und er fügte hinzu: „Wer 
juristisch erzwingen will, dass 
die Öffentlichkeit biologische 
Realität nicht mehr benennen 
darf, stellt sich gegen den frei-
heitlichen Diskurs und ist ein 
erklärter Gegner der Meinungs-
freiheit. Er instrumentalisiert 
individuelle Schicksale für 
seinen ideologischen Kreuz-
zug“, so Steinhöfel. Die Ent-
scheidung stelle klar, dass das 
Selbstbestimmungsgesetz kein 
Zensurgesetz darstellen dürfe. 
Das war doch mal ein vernünf-
tiges Urteil.

Sieg für die Meinungsfreiheit
Man darf einen Mann „Mann“ nennen,

auch wenn dieser sich als Frau interpretiert
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Von Frank Hauke

Deutschland ist der Zahlmeis-
ter der UN, doch einen Sitz im 
Sicherheitsrat wollten die 193 
Staaten der Bundesrepublik 
nicht zugestehen. Die Bundes-
regierung um Kanzler Friedrich 
Merz (CDU) hat sich diese „her-
be Niederlage“ (Außenminister 
Johann Wadephul, CDU) zwar 
mit dilettantischen Fehlern auch 
selbst zuzuschreiben. Aber jetzt 
geraten die hohen Summen, die 
Deutschland an die Organisa-
tion zahlt, in die Kritik.
Hessen hat als erstes Bundesland 
eine Kürzung der Beiträge ins 
Spiel gebracht: „Wenn wir künf-
tig dort nicht den Einfluss haben, 
der uns zusteht, stellt sich die 
Frage: Warum sollten wir dann 
weiterhin so viel Geld in die UN 
investieren?“, sagte Hessens Mi-
nister für Internationales, Man-
fred Pentz (CDU), der Bild.
Doch um wieviel Geld geht es 
wirklich? Bisher werden die Zah-
len verschwiegen. Die JUNGE 
FREIHEIT hat sie recherchiert. 
Dabei kommt heraus: Deutsch-
land überweist genau das 30-fa-
che seines Pflichtbeitrages, näm-
lich sagenhafte 5,1 Milliarden 
Euro. Der Pflichtbeitrag liegt 
eigentlich bei 5,692 Prozent des 
regulären Haushalts der Ver-
einten Nationen von 3,45 Mil-
liarden Dollar und macht somit 
lediglich 196,7 Millionen Dollar 
(rund 170 Millionen Euro) für 
Deutschland aus.

Doch das hat mit der Wirklich-
keit nicht das Geringste zu tun. 
Im Bundeshaushalt 2025 wurde 
dieser Titel auf 606,91 Millionen 
Euro festgesetzt, also bereits das 
Dreieinhalbfache des Pflichtbei-
trages. Denn neben dem regulä-
ren UN-Haushalt muss Deutsch-
land auch weitere Pflichtbeiträge, 
insbesondere für UN-Friedens-
missionen, bezahlen. Allein für 
die Blauhelme sind das 352,1 
Millionen Dollar.
Darüber hinaus zahlt die Bun-
desrepublik als „freiwillige Leis-
tungen“ für Programme, Fonds 
und Projekte der Vereinten Na-
tionen weitere Summen, so dass 
sich der Gesamtbeitrag laut dem 
damals noch von Annalena Ba-
erbock (Grüne) geführten Aus-
wärtigen Amt bereits im Jahr 
2023 auf 5,1 Milliarden Euro 
summierte. Aktuellere Zahlen 
liegen nicht vor.
Größter Brocken dieser freiwil-
ligen Leistungen ist dabei mit 
1,2 Milliarden Euro das Welt-
ernährungsprogramm der UN. 
Danach folgt UNICEF. Der 
deutsche Kernbeitrag liegt hier 
zwar „nur“ bei 69,52 Millionen 
Euro. Doch die Bundesregierung 
finanziert mit weiteren 439 Mil-
lionen diverse Programme des 
UN-Kinderhilfswerks.
Für die Flüchtlingshilfe UNHCR 
zahlte Deutschland weitere 407 
Millionen Euro freiwillig. Das 
Geld floss schwerpunktmäßig 
nach Syrien, Somalia, Ukraine, 
Sudan und Nachbarländer.

Weitere 130,5 Millionen Euro 
gehen vom deutschen Steuer-
zahler an die UNRWA, jene 
UN-Organisation, die Palästi-
nenser im Nahen Osten unter-
stützen soll und immer mal 
wieder unter Extremismus- und 
Islamismusverdacht gerät.

An die „Länderfonds“ zur Un-
terstützung sozial schwacher 
Staaten zahlt Deutschland mehr 
als 164 Millionen Euro. Das Amt 
der Vereinten Nationen für die 
Koordinierung humanitärer 
Angelegenheiten OCHA erhält 
von der Bundesregierung 25,7 
Millionen Euro. An den Zentra-
len Nothilfefonds der Vereinten 
Nationen CERF gehen weitere 
100 Millionen Euro.

Für die sogenannten UNDP-
Projekte, die sich vor allem um 
„Stabilisierung, Friedensför-
derung und Entwicklungspro-
jekte“ in der Tschadsee-Region 
kümmert, überweist Deutsch-
land 116 Millionen Euro.

Hinzu kommen weitere hun-
derte Millionen für kleinere 
Projekte wie „UN Women“, das 
sich um Frauenrechte in aller 
Welt kümmert.
Sollte Deutschland die Gesamt-
summe von 5,1 Milliarden Euro, 
die es an die UN bezahlt, kürzen 
wollen, gäbe es also zahlreiche 
Möglichkeiten.

JF 4.6.26, gekürzt

Armut lauert schon vor der Haustür
Diese Rekordsumme zahlt Deutschland wirklich an die UN

Karikatur: Bernd Zeller

Berechtigte Sorgen

Karikatur: Bernd Zeller

Verteiler

„Frage 4: Welche konkreten bilateralen Anstrengungen unternimmt die Bundesregierung, um den 
Aufbau von Datenerfassungssystemen sowie entsprechenden Statistikämtern sowie eine wirksame 
Nutzung von Daten in Entwicklungsländern zu unterstützen (bitte nach Projekten und Beteiligten 
auf deutscher Seite, finanziellem Volumen sowie nach Partnerländer auflisten)?
Es wird auf Anlage 1 verwiesen.“
Das Dokument enthält 17 Seiten mit durchschnittlich 20 Projekten! Untenstehend nur der Be-
ginn der Auflistung auf Seite 1.

PARIS21 - Statistik als Instrument zur
Förderung von Entwicklung

Antwort der Bundesregierung auf die Kleine Anfrage der Fraktion der 
CDU/CSU - Drucksache 20/9176 vom 13.12.2023

 

 
 

                                                           
1 Aufgelistet sind Projekte, bei denen eine positive Wirkung auf Datenverfügbarkeit, Data Management und 

Statistik sowohl intendiertes Hauptziel als auch Nebenziel sein können. Für die Projekte des BMWK gilt, dass 
Datenerfassung zwar eine wesentliche Rolle spielt, die Projekte jedoch nur in wenigen Fällen explizit den 
Aufbau statistischer Datenerfassungsysteme zum Ziel haben. 

Zu den Zitaten aus der Corona-
Zeit - NG vom 8.7.26

Die vier Legislaturperioden 
der Merkel-Herrschaft, beson-
ders ihre illegale Grenzöffnung 
2015, trugen wesentlich zur 
Spaltung der deutschen Bevöl-
kerung bei. In der Corona-Zeit 
ab 2019 setzte sich diese Spal-
tung verschärft fort. Es gab 
keine „Pandemie“, Masken ha-
ben nicht vor Ansteckung und 
Weitergabe geschützt, Lock-
downs haben mehr Schaden 
angerichtet als Corona selbst. 

Alles durch die RKI-Files be-
legt. Trotzdem wurde mit tat-
kräftiger Unterstützung der 
öffentlich-rechtlichen Medien 
eine übelste Hetze gegen Men-
schen entfacht, die sich nicht 
die mRNA-Spritze geben las-
sen wollten.
Die kleine Zitatensammlung 
ist Menschenverachtung pur. 
Böhmermann beispielsweise 
bezeichnete Kinder als Ratten. 
Sind Kinder nicht das wert-
vollste Gut einer Gesellschaft? 
Hat Böhmermann nach dieser 
Aussage überhaupt noch eine 

Auftrittsberechtigung? Eine 
Aufarbeitung dieses düsteren 
Kapitels wird es nur nach einem 
Politikwechsel geben.

Blicken wir zunächst optimis-
tisch nach Sachsen-Anhalt und 
hoffen, daß der Wechsel am 6. 
September gelingt. Und hoffen 
wir darauf, daß die Verbrecher 
für das Leid, welches sie den 
Menschen zugefügt haben, ih-
rer gerechten Strafe nicht ent-
gehen werden.

Harald Beer, Gera

Leserbrief an unsere Redaktion

Wer Ratten sagt, verachtet Menschen

       Ihre Unterstützung zählt
Sparkasse Gera • IBAN DE76 8305 0000 0000 0056 06 • Kennwort: Freunde Neues Gera
Herzlichen Dank, daß Sie Neues Gera lesen und gerne auch kritisch kommentieren. 

Weiterbildungen 
von Bürgergeld-

Empfängern
Gera (NG). Seit Januar 2025 
werden diese Kosten nicht 
mehr vollständig aus dem 
Bundeshaushalt getragen. 
Stattdessen finanziert die 
Bundesagentur für Arbeit 
(BA) sie aus den Beiträgen 
der Arbeitslosenversiche-
rung. BA-Chefin Andrea 
Nahles schließt vor diesem 
Hintergrund eine mögli-
che Beitragserhöhung nicht 
mehr aus. Es geht um gut 
eine Milliarde Euro jährlich, 
so die Bundesagentur.

Von Peter Ruch, ef 9/2022

Aber auch das Umgekehrte ist 
wahr: Menschen mit Karriere, 
Rang und Namen können sich 
nachträglich als „die Letzten“ 
entpuppen. Besonders gegen-
über den höchsten Amtsträgern 
im irdischen Olymp ist Vorsicht 
geboten. An der Spitze der eu-
ropäisch-babylonischen Türme 
EU und EZB sind zwei Damen 
installiert, die gerne voller Stolz 
Direktiven und Belehrungen 
über ihre Untertanen ausgie-
ßen. Beide haben ihre Posten 
zufällig dem französischen Prä-
sidenten Macron zu verdanken. 
Er schlug Ursula von der Leyen 

für den EU-Vorsitz vor, wohl-
wissend, dass Angela Merkel 
diese ihre Verteidigungsmi-
nisterin loswerden wollte. Und 
wenn sich in Brüssel eine deut-
sche einrichtete, musste die EZB 
in französische Hände gelangen. 
Christine Lagarde verfolgte mit 
der Fortsetzung der Nullzinsen 
französische Interessen, denn 
das verschuldete Frankreich 
könnte keine höheren Zinsen 
stemmen.
Somit sind die beiden mächtigs-
ten Posten in Europa vermut-
lich fehlbesetzt.

Kommentar HF: In der Politik 
geschieht nichts zufällig.

Das Wort zum Monat
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Gera (NG). Die nächste Ren-
tenerhöhung steht an. Rund 
21,5 Millionen Rentnerinnen 
und Rentner profitieren davon. 
Für sie steigen die Renten ab 
1. Juli bundesweit einheitlich 
um 4,24 Prozent. Damit steigt 
der neue Rentenwert, der sich 
in Euro pro Entgeltpunkt be-
misst, von 40,79 auf 42,52 Euro. 
Die Rentenerhöhung fällt somit 
deutlich höher aus als im ver-
gangenen Jahr. Doch Kranken-
versicherung, Pflegebeiträge 
und Steuern schmälern das 
Plus. Zudem werden mehrere 
Zehntausend Rentner in die 
Rentenbesteuerung abrutschen. 
Im vergangenen Jahr soll es 
rund 73.000 Rentner betroffen 
haben. Wie viel bleibt also von 
der guten Nachricht tatsächlich 
übrig?

Was steckt hinter dem großen 
Rentenplus?
Rentenbeziehende haben die 
Rentenanpassung der guten 
Lohnentwicklung in Deutsch-
land im Jahr 2025 zu verdan-
ken. Durch die gesetzliche 
Koppelung an die Bruttolöhne 
ist gesichert, dass Rentner am 
Wohlstand der arbeitenden 
Bevölkerung teilhaben. Der 
Bundesrat hat daher der vom 
Kabinett beschlossenen Ren-
tenerhöhung für dieses Jahr 
zugestimmt. Die Schreiben zur 
Rentenanpassung werden teil-
weise noch im Juni und im Juli 
planmäßig verschickt. Senioren, 
die vor April 2024 in Rente ge-
gangen sind, erhalten ihre Ren-
tenzahlung noch im Voraus, alle 
späteren Rentenbezieher in der 
Regel erst am Monatsende.

Wie viel kommt von der Ren-
tenerhöhung an?
Bei einer bisherigen Monatsren-

te von 500 Euro gibt es ab Juli 
521,20 Euro brutto. Wer bisher 
1.000 Euro Rente bezieht, erhält 
bald 1.042,40 Euro Bruttorente. 
Bei einer Rente von 1.500 Euro 
beträgt das Plus 63,60 Euro und 
bei einer Rente von 2.000 Euro 
kommen brutto 84,80 Euro 
dazu. Neben den Altersrenten 
steigen auch die Hinterbliebe-
nen- und Erwerbsminderungs-
renten sowie die der land-
wirtschaftlichen Alterskasse 
gleichermaßen an.
Jedoch werden Rentnern ihre 
Krankenversicherungsbeiträge 
in der gesetzlichen Krankenver-
sicherung von der Bruttorente 
abgezogen. Somit schmälern 
der Beitragssatz von 14,7 Pro-
zent und der Zusatzbeitrag von 
durchschnittlich 2,9 Prozent 
jeweils zur Hälfte die Renten-
zahlung. Der Beitrag zur gesetz-
lichen Pflegeversicherung wird 
Rentnern von ihrer Rente zu-
sätzlich vollständig abgezogen. 
Für Kinderlose sind das 4,2 Pro-
zent und ansonsten 3,6 Prozent.
Werden die gesetzlichen Ver-
sicherungsbeiträge mit rund 
13 Prozent abgezogen, bleibt 
bei einer Rente von 500 Euro 
ein Plus von rund 18 Euro net-
to. Betrug die Rentenzahlung 
1.000 Euro, so kommen netto 
nur mehr rund 37 Euro dazu. 
Bei einer Rentenhöhe von 1.500 
Euro beträgt der Nettozuwachs 
rund 55 Euro und bei 2.000 
Euro circa 74 Euro. Somit steht 
Ruheständlern weniger Geld im 
Alltag zur Verfügung als ange-
kündigt.
Von der Rentensteigerung 
kommen nur etwa 3,7 Prozent 
auf dem Konto der Senioren 
an, rechnet die Lohnsteuerhilfe 
Bayern vor. Mit jeder Renten-
erhöhung steigt das Risiko einer 
Steuerpflicht.

Was kommt noch auf Rentner 
zu?
„Weiterhin sind Rentenerhö-
hungen in vollem Umfang ein-
kommensteuerpflichtig“, erklärt 
Tobias Gerauer, Vorstand der 
Lohi. Der persönliche Renten-
freibetrag wird einmalig im Jahr 
des Renteneintritts berechnet 
und anschließend dauerhaft 
festgeschrieben. Er wächst also 
mit den Rentenanpassungen 
nicht mit. In der Folge steigt der 
steuerpflichtige Anteil der Ren-
te von Jahr zu Jahr für alle Ren-
tenbeziehenden. Dem wirkt die 
jährliche Erhöhung des Grund-
freibetrags entgegen. Dieser 
beträgt derzeit 12.348 Euro für 
Alleinstehende und 24.696 Euro 
für Verheiratete pro Jahr. Liegen 
die zu versteuernden Einkünfte 
darüber, ist in der Regel eine 
Steuererklärung abzugeben.
In der Steuererklärung müssen 
alle Einkünfte angegeben wer-
den. Eine Bescheinigung der 
Deutschen Rentenversicherung 
kann kostenlos für das Finanz-
amt angefordert werden. Neben 
der Altersrente müssen weitere 
staatliche Renten, Einkünfte 
aus betrieblicher Altersvorsor-
ge, nicht versteuerte Kapital-
erträge, Mieteinnahmen oder 
Nebenjobs eingetragen werden. 
Rentenbeziehende, die in der 
Nähe des Maximalwerts liegen, 
sollten unbedingt überprüfen 
lassen, ob Einkommen- und 
Kirchensteuer mit der Renten-
erhöhung fällig werden.

Was wäre noch zu beachten?
Sicherheitshalber sollte ein 
finanzielles Polster zurückge-
legt werden, falls es zu einer 
Steuernachzahlung kommt. 
Aber selbst wenn der Grund-
freibetrag gerissen wurde, sind 
nicht in allen Fällen Steuern zu 

zahlen. Individuelle Ausgaben 
für Handwerker, Haushaltshil-
fen, Spenden oder Krankheiten 
können – sofern sie vorhanden 
sind – die Steuerlast drücken. 
Die Beiträge für die Kranken- 
und Pflegeversicherung und 
auch private Personenversi-
cherungen sind immer bis zum 
Höchstbetrag absetzbar.

Bedeutet mehr Rente wirklich 
mehr Geld?
Mehr Rente bedeutet nicht au-
tomatisch mehr Geld im Alltag
Immerhin liegen die 3,7 Pro-
zent, die von der Rentenerhö-
hung abzüglich der Sozialver-
sicherungsbeiträge vor Steuern 
übrigbleiben, noch über der 
Inflation des Vorjahres von 2,2 
Prozent. Jedoch lagen die Ren-
tenerhöhungen in den Jahren 
2022 und 2023 deutlich unter 
der Inflation, so dass das Bud-
get der Bürger ohnehin stark 
strapaziert ist. Ob die diesjähri-
ge Rentenerhöhung das Defizit 
vergangener Jahre ausgleichen 
kann, ist zweifelhaft.
Zumal neben der Inflation viele 
Dienstleistungen, Energie- und 
Spritpreise teurer geworden sind. 
Hohe Lebenshaltungs-, Gesund-
heits- und Wohnkosten hinter-
lassen das Gefühl, dass das Geld 
immer knapper wird. Gerade 
Menschen mit sehr kleinen Ren-
ten werden durch die Rentener-
höhung keine Verbesserung der 
Situation wahrnehmen.
Senioren, die im Alter auf 
Grundsicherung angewiesen 
sind, wird die höhere Rente auf 
die Leistungen angerechnet und 
der staatliche Zuschuss entspre-
chend gekürzt.

Eine Pressemeldung der 
Lohnsteuerhilfe Bayern e.V. 

vom 23.6.26

Mehr Rente ab Juli -
doch Krankenversicherung und Finanzamt kassieren mit

Immer mehr Thüringer Rent-
ner rutschen trotz jahrzehnte-
langer Arbeit in die Armut. Im 
September 2025 waren rund 
9.100 Senioren auf Grund-
sicherung angewiesen – etwa 
3.500 mehr als noch 2021. Stei-
gende Preise für Lebensmittel, 
Energie, Wohnen und Pflege 
verschärfen die Lage, während 
Rentenerhöhungen durch Steu-
ern und Sozialabgaben wieder 
aufgezehrt werden.
Die AfD im Landtag fordert 
deshalb steuerfreie Renten, 
eine stärkere Anerkennung 
von Erziehungszeiten und ge-
zielte Entlastungen für Rent-
ner mit kleinen Einkommen. 
Thüringen muss dazu seine 
Möglichkeiten im Bundesrat 
endlich nutzen.

Dieter Laudenbach, senioren-
politischer Sprecher erklärt: 
„Es ist ein Skandal, wenn 
Menschen nach einem langen 
Arbeitsleben Pfandflaschen 
sammeln müssen. Wer jahr-
zehntelang Steuern und Bei-
träge gezahlt hat, darf im Alter 
nicht noch einmal zur Kasse 
gebeten werden. Gleichzei-
tig fließen in Thüringen jedes 
Jahr Hunderte Millionen Euro 
in Unterbringung, Versorgung 
und Betreuung von Flüchtlin-
gen. Für alles ist Geld da – nur 
für die eigene Rentnergenera-
tion fehlt das Geld. Wir wollen 
steuerfreie Renten und einen 
Staat, der zuerst Verantwortung 
für die eigenen Bürger über-
nimmt; jene, die dieses Land 
aufgebaut haben.“

AfD im Landtag:

Rentner sammeln Flaschen

Von Erika Baumann
 
Manchmal entscheiden nur weni-
ge Meter über jahrelangen Streit. 
Im Fall von Mike Nielebock 
waren es nicht einmal drei. Der 
Geschäftsführer der Geraer Fo-
lientechnik blickt deshalb noch 
heute mit gemischten Gefühlen 
auf seine Außenwerbung.
Der 55-Jährige gründete sein 
Unternehmen vor 33 Jahren in 
Aga. Drei Jahre später zog die 
Firma ins Zentrum von Gera. 
Seit 2021 nutzt das Unterneh-
men zusätzlich eine ehemalige 
Ausstellungshalle in der Her-
mann-Drechsler-Straße 1, un-
weit der Theaterstraße. 
Die neue Außenwerbung mit 
Fahnen und Firmenschild wa-
ren schnell angebracht. Doch 
das Amt für Bauordnung und 
Denkmalschutz verweigerte die 
Genehmigung. Für Mike Niele-
bock waren die Begründungen 
nicht nachvollziehbar. „Es wur-
den fadenscheinige und völlig 
überzogene Gründe genannt“, 
sagt er. Obwohl es für deutlich 
größere Werbeanlagen an die-
sem Standort bereits Genehmi-
gungen gegeben hatte, wurde 
die neue Werbung abgelehnt. 
Als Hauptargument führte die 
Behörde an, die Fahnen würden 
den Blick auf das historische 
Kutscherhaus  beeinträchtigen 
und das Stadtbild stören. 
Nielebock legte Widerspruch 
ein. Der Fall landete schließlich 
beim Thüringer Landesver-
waltungsamt in Weimar. Doch 
auch dort wurde der Wider-

spruch gegen die inzwischen er-
lassene Beseitigungsanordnung 
zurückgewiesen.
Der Unternehmer dachte be-
reits darüber nach, vor Gericht 
zu ziehen. Dann ergab sich je-
doch eine neue Möglichkeit: 
Nach der Oberbürgermeister-
wahl kam Mike Nielebock mit 
dem neuen Geraer Oberbürger-
meister Kurt Dannenberg ins 
Gespräch. Er bat ihn darum, 
einen direkten Austausch mit 
der Stadtverwaltung zu ermög-
lichen, um doch noch eine ge-
meinsame Lösung zu finden. 
Mit Erfolg. Nach rund zwei 
Jahren Streit fand erstmals ein 
gemeinsamer Ortstermin statt 
– etwas, das zuvor nicht mög-
lich gewesen war. „Dafür bin 
ich unserem Oberbürgermeis-
ter sehr dankbar, ebenso für die 

am Ende gefundene akzeptable 
Lösung“, sagt Mike Nielebock.

Die Einigung wirkt allerdings 
fast kurios: Die Werbeanlage 
erhielt schließlich doch eine 
Genehmigung – allerdings an 
einem Standort, der weniger als 
drei Meter vom ursprünglich 
geplanten Platz entfernt liegt. 
Dort stehen heute die Fahnen 
und das Werbeschild „gera-
werbung.com“.  An der Sicht-
achse zum Kutscherhaus hat 
sich praktisch nichts geändert. 
Nach Ansicht von Nielebock 
und anderen Firmenmietern 
wurde der Blick auf das histo-
rische Kutscherhaus auch am 
ursprünglichen Standort nicht 
beeinträchtigt.
Deshalb bleibt für den Unter-
nehmer ein bitterer Beige-

schmack. Zwar erhielt er einen 
Teil der Verfahrenskosten zu-
rück, die Anwaltskosten musste 
er jedoch selbst tragen. Auch 
Vermieter Holger Schwarz kri-
tisiert den Umgang mit dem 
Gebäude. Er zeigt auf die lange 
Mauer des Hinterhauses. Durch 
defekte Fallrohre sei über Jahre 
Wasser in das Mauerwerk ein-
gedrungen und habe bereits 
Schäden bis ins Fundament 
verursacht. „Hier kümmert sich 
keiner von der Stadtverwaltung 
darum“, sagt Schwarz. 
Trotz des langwierigen Streits 
blickt Mike Nielebock nach 
vorn. Aus dem einstigen Ein-
Mann-Betrieb vor über 30 
Jahren ist eine moderne De-
sign- und Werbemanufaktur 
geworden. Heute beschäftigt die 
Folientechnik Nielebock sechs 
Mitarbeiter, darunter drei Frau-
en. Das Unternehmen bietet 
ein breites Leistungsspektrum 
– von Fahrzeugfolierungen und 
Beschriftungen über Leucht-
werbung, Schilder und Werbe-
anlagen bis hin zu Grafikdesign 
und Werbeartikeln.

Die neuen Räume bieten viel 
Licht und Platz für kreative 
Arbeit. Im ursprünglichen 
Firmengebäude befinden sich 
weiterhin die Werkstätten, 
in denen geschweißt, gefräst 
und gesägt wird. Die Kunden 
kommen inzwischen aus ganz 
Deutschland. Zu den langjäh-
rigen Auftraggebern zählen 
unter anderem Fressnapf und 
Pfennigpfeiffer.

Zwist um nicht einmal drei Meter
Wie eine teure Behördenposse doch noch ein akzeptables Ende fand

Firmenchef Mike Nielebock zeigt den ursprünglichen Standort 
seiner Werbefahne. Nur knapp drei Meter dahinter befinden 
sich heute die genehmigten Fahnen und das Werbeschild „gera-
werbung.com                                                         Foto: Erika Baumann

Von Manfred Ulex

Deutschland finanziert ein Vor-
haben zur Modernisierung der 
IT-Infrastruktur der tunesi-
schen öffentlichen Verwaltung. 
Nach Angaben des Bundesmi-
nisteriums für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwick-
lung (BMZ) handelt es sich um 
eine Förderung in Höhe von 
38 Millionen Euro. Das Pro-
jekt läuft seit Dezember 2024 
und wird von der KfW durch-
geführt. Bewilligt wurde es in 
der Amtszeit der damaligen 
Entwicklungsministerin Sven-
ja Schulze (SPD) während der 

Regierungszeit der Ampel-Ko-
alition.
Da das Vorhaben als „Zuschuss“ 
ausgewiesen ist, handelt es sich 
nicht um einen Kredit der KfW, 
sondern um eine nicht rück-
zahlbare Förderung aus öffent-
lichen Mitteln. Die Laufzeit ist 
bis Ende 2029 vorgesehen. Laut 
BMZ zielt das Projekt auf den 
Abbau von Bürokratie und die 
Digitalisierung der öffentlichen 
Verwaltung in Tunesien ab.
https://www.anonymous-
n e w s . o r g / d e u t s c h l a n d /
entwicklungshilfe-in-tune-
sien-brd-ueberweist-38-mil-
lionen-euro/

Warum sind wir so klamm?
Geld ist nicht weg, es ist nur woanders

Karikatur: Bernd Zeller

Kommunale Zwangslage

Karikatur: Bernd Zeller

Nichts Neues
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Bei der Kommunalwahl 2024 
hat der Bürger als Wähler ent-
schieden, welche Partei oder 
Wählervereinigung ihn im 
Geraer Stadtrat für die nächs-
ten fünf Jahre vertreten soll. 
Entsprechend der prozentua-
len Stimmanteile erreichte die 
SPD zwei Sitze, Bündnis 90/Die 
Grünen, Die Partei und die Li-
berale Allianz jeweils einen Sitz 
und verfehlten damit alle den 
Fraktionsstatus. Den haben sie 
nachträglich mit dem Zusam-
menschluss zu einer „Misch-
fraktion“ erzwungen. 
Die Fraktion Bürgerschaft 
FÜR GERA hat daraufhin am 
23. September 2024 beim Ver-
waltungsgericht Gera wegen 
zweier Feststellungen Klage 
eingereicht: 
1. Das Wahlergebnis wurde 
ignoriert und die geforderte 
Spiegelbildlichkeit des Wähler-
willens im Stadtrat ausgehebelt. 
2. Die „Mischfraktion“ hat sich 
mit der Fraktionsbildung einen 
finanziellen Vorteil beschafft.
 
Am 1. Juli 2026 fand die münd-
liche Verhandlung zu dieser 
Klage statt. Kernaussagen: 

Die Regelungen laut Thüringer 
Kommunalordnung § 25 sind 
eingehalten.
Einschränkungen dieser Rege-
lungen hat der Geraer Stadtrat 
nicht vorgenommen. 
Gleiche politische Ziele der 
vier Gruppierungen lassen sich 
rechtlich schwer bewerten.
Die finanzielle Vorteilsnahme 
durch Bildung einer Fraktion, 
liegt nahe, ist aber nicht nach-
weisbar.

Die Botschaft dieses Urteils an 
die Wähler ist:
Nach der Wahl können die Ge-
wählten am Wählerwillen vor-
bei alles machen, nur um den 
Fraktionsstatus (und damit fi-
nanzielle Vorteile) zu erreichen.
Wird am Wahlgesetz nichts ge-
ändert, wird auch künftig das so 
möglich sein.
Die Fraktion Bürgerschaft FÜR 
GERA wird deshalb den Minis-
terpräsidenten des Landes Thü-
ringen auffordern, das Gesetz so 
zu ändern, dass der Wählerwille 
im Nachhinein nicht mehr ver-
wässert werden kann.

Dr. Ulrich Porst

Fraktion Bürgerschaft FÜR GERA:

Klage nach Kommunalwahl

Von Jens Lohse

Gera (NG). Der Förderverein 
Steinweg „Kunterbunt“ hat sich 
für den 8. August etwas beson-
deres ausgedacht. Zur Premiere 
von „Lautstark!“, dem Geraer 
Schalmeien- und Guggenspek-
takel laden die Organisatoren 
von 15 bis 22 Uhr auf die Spar-
kassenbühne des Hofwiesen-
parks ein. Mehr als 300 Musi-
ker sorgen vor Ort für ein noch 
nie dagewesenes musikalisches 
Erlebnis. Nacheinander auf-
treten werden in 45 Minuten-
Blöcken die Schalmeienkapelle 
Rossow aus Mecklenburg-Vor-
pommern, Lübecks Freibeuter-
mukke aus Schleswig-Holstein, 
die Schalmeienfreunde Stadt 
Falkenstein und die Schalmei-
enzunft Hartmannsdorf aus 
Sachsen sowie die Guggen-
musik Ohrdruf aus Thüringen. 
Die Falkensteiner hatten schon 
beim letzten Kinderfest am 
1. Juni ihr Publikum auf dem 
Steinweg begeistern können. 
Der Verein, der bisher mit der 
Ausrichtung von Straßen- und 
Kinderfesten auf  sich aufmerk-
sam machte, gewährt Kindern 
bis 14 Jahren in Begleitung 
eines Ewachsenen sowie Men-
schen mit einer Behinderung 
ab 50 % freien Eintritt. Ansons-

ten kosten die  Tickets für  die 
siebenstündige Veranstaltung 
26 Euro. 
„Das erscheint zunächst viel, 
bedenkt man aber, dass im 
Preis das Sicherheitspersonal, 
die Musiker und deren Kos-
ten für Anreise  und Unter-
bringung, die Genehmigungen 
und Gema-Gebühren sowie die 
Absperrungen enthalten sind, 
relativieren sich die Ausgaben. 
Dennoch verlief der Vorver-
kauf im Tabakshop des Sim-
mel-Marktes in der  Reichsstra-
ße, in der  Gera-Information, 
bei Bowls auf dem Steinweg 4 
oder bei Eventfrog bisher eher 
schleppend“, verriet Enrico 
Hunschok vom Veranstalter. 
Auf  der Bühne  wird  durch-
gängig Musik dargeboten. 
Die Verpflegung der Musiker 
übernimmt die Freiwillige 
Feuerwehr Gera-Mitte, die ihre 
Gulaschkanone mitbringt. Au-
ßerdem unterstützen die Spar-
kasse Gera-Greiz, Town&Cun-
try, die  Energieversorgung 
Gera und die Büroteam Gera 
Wildt GmbH das Ereignis mit 
Spenden.
Eigentliches Ziel von „Laut-
stark!“, dem Geraer Schalmei-
en- und Guggenspektakel ist 
es, perspektivisch eine Geraer 
Schalmeienkapelle zu gründen.

Lautstark!
Am 8. August ab 15 Uhr auf  der Sparkassenbühne

Am 8. August steigt die Premiere des Geraer  Schalmeien- und 
Guggenspektakels im Hofwiesenpark.                    Foto: Jens Lohse

Von Erika Baumann

Gera (NG). Ein nichtalltäglicher 
Besuch dieser Tage im städti-
schen Tierheim: Udo Götze, 
Staatssekretär im Thüringer Mi-
nisterium für Soziales, Gesund-
heit, Arbeit und Familie,  machte 
auf einer Tour durch Tierheime 
im Freistaat auch Halt in der 
Gera-Milbitzer  Einrichtung.  Er 
wolle sich über die aktuelle Situ-
ation informieren und mit den 
Mitarbeitern über ihre Arbeit 
und  Probleme sprechen. Dabei 
auch  Geras Umwelt-Amtsleiter 
Konrad Nickschick und Amts-
tierärztin Dr.  Annika Werner.
Tierheimleiterin Bärbel Zimmer 
führte voller Stolz durch das mo-
derne Haus mit all seinen Berei-
chen, einschließlich einer Qua-
rantänestation.  Das Tierheim  
ist stets voll von  abgegebenen, 
aufgefundenen, geretteten und 
sichergestellten Hunden, Kat-
zen, Kleintieren und Vögeln. Sie 
alle warten auf eine Vermittlung 
in liebevolle Hände.  Ebenso 
werden einige Pensionstiere be-
treut.
Wie Bärbel Zimmer dem Gast 
aus Erfurt erläuterte, bestehe 
die Einrichtung bereits seit 1987, 
wurde vom Hochwasser 2013 
schlimm heimgesucht, dann si-
cher vor Fluten neu gebaut und 
2018 wieder eröffnet. Die Chefin 
berichtete von der guten Unter-
stützung der Stadt, vom enor-
men täglichen Arbeitspensum, 
das die Mitarbeiter - übrigens 
alle ausgebildete Tierpfleger - 
leisten.

„Wir tun das gern, sind mit Herz 
und Liebe für unsere Schütz-
linge da“, versicherte die Tier-
heimleiterin. Sie  spricht sogar 
vom Tierheim als ihrem Baby. 
Das kann sie zurecht, denn sie 
ist seit 32 Jahren aktiv dabei! 
In dieser Zeit hatten hier  fast 
28.000 Tiere  ein zeitweiliges 
Zuhause. Es  konnten jährlich 
etwa 700 Vier- und Zweibeiner 
vermittelt werden. Auch derzeit  
erhält das Tierheim täglich zwei 
Abgabenanfragen. Den größten 
Erfolg bei der Tiervermittlung 
hat das Tierheim bei den jähr-
lichen Tagen der offenen Tür im 
September. Allein im Vorjahr 
kamen 1.500 Besucher.
Der Gast aus Erfurt freute sich 
auch über das große Engage-

ment des Tierheim-Förderver-
eins. Dieser besteht seit 1997. Er 
sorgte zum Beispiel dafür, dass 
alle Hunde kastriert wurden und 
so besser vermittelbar waren. 
Auch für die neuen Boxen und 
Schränke im Kleintierbereich 
trug der Verein Sorge, ebenso 
für die selbst angefertigten in-
dividuellen Maulkörbe, die so 
nicht teuer eingekauft werden 
müssen. Ein Dank gilt auch den 
zahlreichen Sponsoren, Tierpa-
ten, Geld- und Futterspendern 
und Gassigängern. Ohne deren 
stetige Hilfe wäre die vielgestal-
tige Arbeit für das Tierheim gar 
nicht möglich.
Beim Gang durchs Katzenhaus  
war sofort zu spüren: Hier ist es 
ganz schön warm. Denn auch 

die Öffnung der kleinen Fenster 
bringt kaum Kühlung bei solch 
hohen Temperaturen wie der-
zeit. „Da würde eine Klimaanla-
ge Abhilfe schaffen“, wünschen 
sich die Mitarbeiter.
Und Bärbel Zimmer sprach 
einen weiteren Wunsch aus: 
eine Freiflugvoliere für die in 
Käfigen gehaltenen Ziervögel. 
Die gute Nachricht: Wie Staats-
sekretär Götze sagte, werden 
auch kommunale Tierheime für 
solche Vorhaben gefördert.  Er 
regte an, entsprechende Förder-
mittel zu beantragen. Schwer zu 
tragen hat das Tierheim auch an 
den immer teurer werden Tier-
arztkosten. Da kommen schon 
mal im Jahr an die 50.000 Euro 
zusammen! 
Bärbel Zimmer fragte: „Könnten 
nicht für Tierheime günstigere 
Preise gelten?“Erst jüngst musste 
ein siebenjähriger sichergestell-
ter Hund, der kaum noch atmen 
konnte, in einer Leipziger Spezi-
alklinik operiert werden.  Ganze 
4.000 Euro kostete die OP. Dem 
Tier geht es wieder gut, wie sich 
der Staatssekretär überzeugen 
konnte. Es steht nun zur Ver-
mittlung.  Ein großer finanziel-
ler Brocken für das Tierheim, 
das über Facebook einen Spen-
denaufruf an alle Tierfreunde 
startete.
Der Staatssekretär  würdigte das 
Engagement der Tierheimmit-
arbeiter und dankte ihnen herz-
lich. Er nehme die Anregungen 
und Wünsche gern mit. Denn 
Tierwohl ist auch im Staatsver-
trag Thüringen verankert.

Sehenswerte Heimstätte für das Tierwohl
Die Landesregierung zu Besuch im Tierheim Gera

Beim Rundgang durch Tierheim und Anlagen: Staatssekretär 
Udo Götze, Tierheimleiterin Bärbel Zimmer und Geras Um-
welt-Amtsleiter Konrad Nickschick.             Foto: Erika Baumann

Von Jens Lohse

Gera (NG). Am Sonnabend, 
25. Juli um 15 Uhr feiert Kreis-
oberligist VfL 1990 Gera eine 
Premiere. Erstmals spielen 
die Kicker vom Sportplatz am 
Fuchsberg im Thüringer Lan-
despokal. In der Qualifkati-
onsrunde empfängt die Mann-

schaft von Trainer Felix Walter  
den Landesklasse-Aufsteiger  
SV Germania Ilmenau. Seit 
dem verlorenen Regionalpo-
kalfinale gegen den ZFC Meu-
selwitz II (2:5) sind gerade ein-
mal vier Wochen vergangen. 
In der Vorwoche testeten sich 
die Debschwitzer schon einmal 
beim Landesklasse-Vertreter 

Eintracht Eisenberg und zogen 
sich trotz der 2:3-Niederlage 
recht achtbar  aus der Affäre. 
Mit Neuzugang Danny Unger 
(OTG 1902 Gera), aber noch 
ohne Torjäger Daniel Kunz 
konnten die Gäste im Schor-
tental nach Wiederbeginn 
durch Sheraz Herrlich zum 1:1 
ausgleichen (68.), ehe kurz vor 

Abpfiff Philipp Läßig noch auf 
2:3 (89.) verkürzen konnte. 
Mit den Ilmenauern erwarten 
die Hausherren einen ambi-
tionierten Kontrahenten, der 
vom erfahrenen Thomas Giehl 
betreut wird. Im letzten Test 
trennte sich Germania vom 
FSV 06 Ohratal mit einem 
2:2-Unentschieden.

Premiere am Fuchsberg
Fußball-Landespokal: VfL 1990 Gera empfängt Germania Ilmenau am 25. Juli 

Von Jens Lohse

Gera (NG). Von der 1:3-Nie-
derlage bei Sachsenliga-Ab-
steiger VfB Fortuna Chemnitz 
am letzten Mittwoch zeigte sich 
Fußball-Landesklassist BSG 
Wismut Gera drei Tage später 
im nächsten Testspiel gegen den 
VfB Zwenkau unbeeindruckt. 
Auf dem heimischen Kunstra-
sen am Steg setzte sich die Elf 
von Neu-Trainer Daniel Sander 
gegen den sächsischen Landes-
klasse-Vertreter mit 4:1 durch. 
In einer weitgehend ausgegli-
chenen ersten Hälfte mit leich-
ten Vorteilen für die Gäste war 
Wismut durch den aus St. Gang-
loff gekommenen Paul Richter 
in Führung gegangen (14.). 
Zwenkau glich postwendend 
durch Josef Piskac aus (25.). 
Nach Wiederbeginn kam mit 
der Hereinnahme von Kapitän 
Florian Schubert mehr Struk-
tur in die Aktionen der Haus-
herren. Nach einem Muster-
pass von Routinier Christopher 
Lehman erzielte der ebenfalls 
eingewechselte Monib Ahmadi 
mit der rechten Innenseite den 
2:1-Führungstreffer (46.). Nur 

sieben Minuten später erhöhte 
Bruder  Tayeb Ahmadi auf 3:1, 
wobei Torwart Louis Adrian 
Rimane bei dessen noch leicht 
abgefälschtem Flachschuss kei-

ne gute Figur machte (53.). Wei-
tere gute Gelegenheiten konn-
ten die Wismut-Kicker nicht 
verwerten. Zwenkau, das sein 
erstes Testspiel der Sommer-

Vorbereitung bestritt, tauchte 
nach dem Seitenwechsel kaum 
einmal gefährlich vor dem Wis-
mut-Tor auf. 
Den 4:1-Schlusspunkt setzte 
abermals Monib Ahmadi, der 
nach einer Flanke  von Razvan-
Petrut Romasc per Kopf für 
den Endstand sorgte (82.). „Ich 
bin mit dem Auftritt meiner 
Mannschaft zufrieden, die sich 
in der zweiten Hälfte deutlich 
gesteigert hat. Die Einstellung 
hat gestimmt. Das waren dann 
die besten 45 Minuten der bis-
herigen Vorbereitung. Alle wa-
ren bereit, zu arbeiten und zu 
kämpfen. Zu diesen Tugenden 
müssen wir wieder zurückfin-
den“, resümierte Daniel Sander 
nach dem Abpfiff. 
Weitere Vorbereitungsspiele 
stehen am kommenden Wo-
chenende bei der SG Holz-
land in Hermsdorf (25.07./14 
Uhr) und beim SSV Fortschritt 
Lichtenstein  (26.07./14 Uhr) 
auf dem Programm. Vor dem 
Saisonstart gegen Schmölln 
am 1. August haben die Oran-
ge-Schwarzen noch den Kreis-
oberligisten SV Rositz zu Gast 
(29. Juli/18.30 Uhr).

Wismut-Steigerung gegen Zwenkau
Fußball: Noch drei weitere Testspiele der  Sander-Elf vor dem Saisonstart

Wismut-Angreifer Monib Ahmadi (l.) trifft nach Wiederbeginn 
gegen den VfB Zwenkau gleich doppelt ins Schwarze. 
                                                                                        Foto: Jens Lohse
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Von Jens Lohse

Gera (NG). Gleich in zwei 
Sportarten hat sich das Geraer 
Zabelgymnasium für das Bun-
desfinale im Schulsport-Wett-
bewerb „Jugend trainiert für 
Olympia“ qualifiziert. Sowohl 
die Schwimmer als auch die 
Triathleten setzten sich in den 
jeweiligen Landesfinals durch. 
In Erfurt behielten zunächst die 
Schwimmer die Oberhand und 
behaupteten sich gegen Schulen 
aus Erfurt, Weimar, Meiningen 
und Nordhausen. Das Pierre-
de-Coubertin-Sportgymnasi-
um konnte keine Staffel stellen. 
Bester Geraer Punktesammler 
war  Ivan Klassen. Die Geraer 
Schüler begleitete mit Jan Hoff-
mann ein Elternteil nach Erfurt, 
da der zuständige Sportlehrer 

Toni Hempel zur gleichen Zeit 
beim Rettungsschwimmer-
Lehrgang weilte. Wenige Wo-
chen später zogen die Triathle-
ten des Zabelgymnasiums nach. 
Im Weimarer Schwanseebad 
traten jeweils vier Jungen und 
Mädchen über 150 m Schwim-
men, 2 km Radfahren und 700 
m Laufen an. Die besten Drei 
jeder Schule kamen in die Wer-
tung. Am Ende entschieden in 
der Gesamtwertung vier Sekun-
den zugunsten der Geraer. „An-
fangs haben wir nicht so richtig 
daran geglaubt, auch weil wir 
körperlich unterlegen waren. 
Aber  am Ende waren wir mäch-
tig stolz auf  unser Team“, freute 
sich Sportlehrer Toni Hempel, 
der  nun mit vom 15. bis 19. 
September mit zwei Teams in 
Berlin starten wird.

Zweimal zum Bundesfinale
Zabelgymnasiasten fahren wieder nach Berlin 

Sowohl die Schwimmer als auch die Triathleten des Geraer 
Zabelgymnasiums haben sich für das Bundesfinale „Jugend 
trainiert für Olympia“ qualifiziert.                      Foto: Jens Lohse

Von Jens Lohse

Münchenbernsdorf (NG). 
Hans-Jörg Leitzke hat seinen 
Torriecher nicht verloren. Auch 
mit 65 Jahren knipste die Leip-
ziger Chemie-Legende beim un-
gefährdeten 13:1-Kantersieg der 
Leutzscher Traditionself vor 379 
Zuschauern im freundschaft-
lichen Vergleich bei den Alten 
Herren des SV 1924 München-
bernsdorf. Zum 2:0 hatte der 
Angreifer ins Schwarze getrof-
fen und auch sonst unter Beweis 
gestellt, seinen Spaß am Fußball 
nicht verloren zu haben. 
„Jeden Montag spiele ich noch 
in der Halle mit der jüngeren 
Generation. So halte ich mich 
fit. Außerdem habe ich eine 
kleine Entkernungsfirma. Die 
körperliche Arbeit hält mich 
in Schwung“, verriet der inzwi-
schen ergraute einstige Blond-
schopf, der sowohl für Chemie 
als auch für Lok Leipzig in der 
DDR-Oberliga aufgelaufen war. 
„Ich habe so viele schöne Er-
innerungen. Das reicht vom 
Oberliga-Aufstieg 1983, dem ge-

schafften Klassenerhalt ein Jahr 
später in den Relegationsspie-
len gegen Union Berlin bis zu 
den beiden FDGB-Pokalsiegen 
mit Lok Leipzig und natürlich 
dem Europacup-Finale 1987 in 
Athen gegen Ajax Amsterdam, 
als ich eingewechselt wurde“, 
berichtete Hans-Jörg Leitzke, 
der sich auch an die Aufstiegs-
rundenpartie am 1. Mai 1983 
im Geraer Stadion der Freund-
schaft erinnerte. Damals hatten 
18.000 Zuschauer - darunter 
geschätzte 10.000 Anhänger aus 
Leutzsch - im Gewitterguss der 
ersten Hälfte den Gäste-Füh-
rungstreffer des Chemie-An-
greifers miterleben dürfen. „Das 
waren tolle Jahre“, meinte er.
In Münchenbernsdorf hätte der 
65-Jährige noch weitere Tref-
fer erzielen können. Fünf gute 
Chancen boten sich ihm in der 
ersten Hälfte, wobei er in der 
Halbzeitpause für jede vergebe-
ne Möglichkeit einer Erklärung 
parat hatte. Mal waren die  Füße 
langsamer als der Kopf, mal leg-
te sich der Torwart nicht hin, 
mal wollte er den Gegenspieler 

nicht verletzen, mal den eige-
nen Mitspieler nicht abschie-
ßen. „Hansi, wenn Du keine 

Lust mehr hast, sag Bescheid!“, 
flachsten seine Teamkollegen 
ohne Respekt vor dem Alter. 

Ebenfalls 65 Jahre alt war Che-
mie-Torwart Harald Bellot, der 
in seiner aktiven Zeit oft nur 
zweiter Keeper hinter Größen 
wir Suchantke und Saumsiegel 
war, den Leutzschern aber stets 
die Treue hielt. Seinen großen 
Auftritt hatte er im Dezember 
1986 im FDGB-Pokal, als er 
gegen den FC Carl Zeiss Jena 
zwischen den Pfosten stand und 
maßgeblich am 2:1-Weiterkom-
men beteiligt war. 
Für die 13 Leutzscher Treffer 
in Münchenbernsdorf sorgten 
Franz Boltze (4), Timo Mauer 
(2), Sven Schlüchtermann (2), 
Matthias Kühne (2), Hans-Jörg 
Leitzke, Tommy Kind und Mar-
tin Göpel. 
Das Ehrentor der Hausherren 
erzielte Marco Grothe nach ei-
nem Solo per Schuss ins kurze 
Eck zum 1:8. Kurz zuvor hatte 
David Scholz von der Mittel-
linie nach einem Anstoß nur 
die Latte getroffen. Kurz vor 
Schluss verschoss Michael Stö-
ckigt in „Tah-Manier“ noch ei-
nen Elfmeter. „Trotz des klaren 
Ausgangs gegen uns hat es viel 

Spaß gemacht, auf dem Platz zu 
stehen. Das war ja auch keine 
richtige Traditionsmannschaft 
von Chemie Leipzig. Da standen 
viele noch richtig gut im Saft“, 
erklärte David Scholz, während 
sich Tommy Opitz zur Halbzeit 
mit Wadenkrämpfen auswech-
seln ließ. „Ich habe heute Vor-
mittag beim Nachwuchsturnier 
schon 14 Spiele als Schiedsrich-
ter absolviert. Das war dann 
irgendwie zu viel für mich“, 
meinte der Mittelfeldspieler, 
während der 65-jährige Hans-
Jörg Leitzke auch in der zweiten 
Hälfte noch eine Viertelstunde 
auf dem Platz stand.
Anlass der Partie war das dreitä-
gige Sportfest des SV 1924 Mün-
chenbernsdorf. Schon zahlreiche 
große Teams hatten sich in den 
letzten Jahren und Jahrzehnten 
auf dem Berg vorgestellt. Die 
Liste reicht von der DDR-Na-
tionalmannschaft, die 1972 in 
Münchenbernsdorf unter Trai-
ner Georg Buschner mit 5:1 ge-
wann bis hin zum FC Carl Zeiss 
Jena, der vor einem Jahr mit 15:1 
die Oberhand behalten hatte.

Torriecher auch noch mit 65 Jahren
Fußball: Chemie-Legende Hans-Jörg Leitzke trifft in Münchenbernsdorf für die Leutzscher ins Schwarze

Timo Mauer (r.) spielt die Münchenbernsdorfer Defensive 
schwindlig. Nur Torwart Eick Schauerhammer wehrt sich.

Das Münchenbernsdorfer Ehrentor erzielt Marco Grothe 
(3.v.l.) zum 1:8.                                                  Fotos (4): Jens Lohse

Chemie-Legende Hans-Jörg Leitzke (r.) läuft mit 65 Jahren für 
die Leutzscher Traditionself in Münchenbernsdorf auf.

Kapitäne unter sich: Münchenbernsdorfs Marcel Perlt (l.) und 
Chemie-Spielführer Stefan Karau. 

Von Jens Lohse

Gera (NG). Fünf Pierre-de-
Coubertin-Preisträger des Jah-
res 2026 kommen aus Gera. 
Anliegen des Schulpreises ist 
es, dem Schulsport einen för-
dernden Impuls zu geben, eh-
renamtlichen Einsatz zu wür-
digen und Schüler auch nach 
ihrer Schulzeit für ein Engage-
ment im Sport zu motivieren. 
Unter den geehrten Schülern, 
für die es seit der Corona-Pan-
demie keine gemeinsame Aus-
zeichnungsveranstaltung mehr 
gibt, befindet sich neben Giulia 
Kirmse vom Rutheneum seit 
1608, Daria Achs vom Zabel-
gymnasium, Janpeter Weis 
vom Liebegymnasium und 
Marie-Luise Fechner von der 
Regelschule Debschwitz auch 
Sandrine Hilke, die ebenfalls am 
Geraer Zabelgymnasium lernte.
Die 18-Jährige begann recht 
früh, sich sportlich zu enga-
gieren. Über eine Sport-AG in 
der Hans-Christian-Andersen-
Grundschule bestritt sie schon 
mit sieben Jahren erste Cross-
läufe und trainierte später beim 
1. SV und danach dem LV Gera 
Leichtathletik. Zunächst wid-
mete sich Sandrine Hilke dem 
Mehrkampf, dann stärker der 
Mittelstrecke. Erst vor wenigen 
Wochen durfte sie sich bei den 
Thüringer Meisterschaften der 
U 20 mit Silber über 1500 m 
und Gold über 800 m schmü-

cken. „Stolz bin ich darauf, 
dass ich alle Schulcrossläufe im 
Herbst und im Winter von der 
ersten bis zur zwölften Klasse 
gewonnen haben. Das dürfte 
außer mir in den letzten Jahren 
nur Fabio Schönfeld geschafft 
haben“, meinte sie. Nicht ver-
wunderlich also, dass sie am 
Zabelgymnasium als Sport-
Ass 2025 ausgezeichnet wurde. 
Am bundesweiten Schulsport-
Wettbewerb „Jugend trainiert 
für Olympia“ stand sie für ihre 
Schule im Basketball, Volley-
ball, Beachvolleyball und Bad-

minton in den Teams. 
Sandrine Hilkes Hobbys be-
schäftigen sich aber nicht nur 
mit dem Sport. Bis zur zwölf-
ten Klasse war sie im Schulchor 
auch als Solosängerin aktiv, 
spielt wie ihr zwei Jahre jünge-
rer Bruder Constantin Akkor-
deon und kann auch dem Kla-
vier feine Klänge entlocken. In 
der Tanzschule Schulze widmet 
sie sich dem Paartanz. Der ge-
neigte Beobachter fragt sich 
nun, wie die 18-Jährige das al-
les in sieben Tage in der Woche 
verpackt. Doch damit nicht ge-

nug. Sandrine Hilke hat in der 
Sportschule Werdau auch die 
Trainerlizenz erworben, füllt im 
Verein das Amt der Jugendwar-
tin aus und arbeitet in der Ju-
gendkommission des Thüringer 
Leichtathletikverbands mit. Mit 
ihrer Trainingsgruppe organi-
sierte sie 2025 eine Paddeltour 
und in diesem Jahr einen Aus-
flug in den Kletterwald. 
Der Sportlehrer, der sie am 
Zabelgymnasium besonders 
geprägt hat, war Robin Men-
zel, der sich enorm für seine 
Schüler eingesetzt und viele 
sportliche Aktivitäten gefördert 
hat. Leider wechselte er dann 
nach Zwickau. Umso größer 
war die Wiedersehensfreude 
jüngst beim Sommerkonzert 
der Schule. „Mit Reinhard Thiel 
hat er in meinen Anfangsjahren 
am Gymnasium unwahrschein-
lich viel in die richtigen Bahnen 
gelenkt“, verriet die 18-Jährige, 
die ihr Abitur mit einem Durch-
schnitt von 1,6 abschloss und 
nun ein Bauingenieursstudium 
in Weimar oder Nordhausen 
in Angriff nehmen will. „Den 
Sport werde ich aber nicht auf-
geben. Er ist ein schöner Aus-
gleich, den ich im Leben brau-
che. Ich muss mich jeden Tag 
bewegen. Wenn ich es nicht tue, 
kribbelt es in den Beinen“, so 
Sandrine Hilke, die als Muster-
preisträgerin für den Pierre-de-
Coubertin-Schülerpreis gelten 
könnte.

Mittelstrecke, Akkordeon und Jugendwart
Sandrine Hilke vom Zabelgymnasium erhält den Pierre-de-Coubertin-Schülerpreis

Sandrine Hilke vom Geraer Zabelgymnasium hat den Pierre-
de-Coubertin-Schülerpreis 2026 erhalten.       Foto: Jens Lohse



Neues Gera Seite 9Mittwoch, 22. Juli 2026

Von Jens Lohse

Gera (NG). Der Spielausschuss 
des Thüringer Fußballverbands 
hat den Spielplan für die Lan-
desklasse-Staffel 1 veröffentlicht. 
Zum Auftakt am 1. August ragt 
das Aufeinandertreffen zwi-
schen Thüringenliga-Absteiger 
BSG Wismut Gera und dem 
SV Schmölln 1913 heraus. Der 
Sportliche Leiter der Geraer, 
Marcel Peters analysiert: „Das ist 
gleich ein Kracher zum Start. Uns 
werden ohnehin alle die Favori-
tenrolle zuschanzen, ob wir das 
wollen oder nicht“. Zu diesem 
Zeitpunkt wird die Wismut-Elf, 
die zwölf Neuzugänge integrie-
ren muss, noch nicht komplett 
eingespielt sein. „Ich freue mich, 
dass wir mit Steven Simon und 
Ben Schwabe zwei gestandene 
Innenverteidiger verpflichten 
konnten, die hoffentlich unserer 
Defensive die zuletzt oft vermiss-
te Sicherheit zurückgeben“, meint 
Marcel Peters. Auch im Lager der 

Knopfstädter, die in den letzten 
vier Spielzeiten stets einen Trepp-
chenplatz in der zweithöchsten 
TFV-Spielklasse belegten, freut 
man sich auf die Begegnung des 
ersten Spieltags. „Beide Mann-
schaften gehen mit gewissen 
Ambitionen ins Spieljahr und 
wollen oben mitspielen. Da wird 
die Partie gleich eine gute Stand-
ortbestimmung“, kommentierte 
Michael Breitfelder als Sport-
licher Leiter der Schmöllner die 
Begegnung des ersten Spieltags. 
Zwei Fußballer aus seinem Team 
sehen der Saisoneröffnung mit 
besonders großer Vorfreude ent-
gegen. 
Justin Schmidt und Issouf Nabi 
Gnessian sind in der Sommer-
pause von den Orange-Schwar-
zen zu den Rot-Weißen gewech-
selt. „Schon im ersten Test beim 
4:1-Erfolg bei Schott Jena II ha-
ben sie gezeigt, wie wichtig sie 
für uns sein können. Auch im 
Training geben sie richtig Gas“, 
so der Sportliche Leiter.

Zum Auftakt gegen Schmölln
Fußball: Wismut Gera am 1. August mit Heimspiel

Im Juli 2022 trafen Wismut Gera mit Angreifer Christopher 
Lehmann (l.) und der SV Schmölln 1913 zuletzt aufeinander. 
                                                                                       Foto: Jens Lohse

Von Jens Lohse

Krakau/Gera (NG). Lucie 
Krech konnte es  kaum fassen. 
Mit einer nahezu perfekten 
Fahrt sicherte sich die 22-jäh-
rige Geraerin, die für den 
Leipziger Kanuclub startet, die 
C1-Goldmedaille bei den U 
23-Weltmeisterschaften im pol-
nischen Krakau. 
Im Vorlauf hatte  sie nur Platz 
15 belegt, sich im Halbfinale als 
Vierte gesteigert. „Da hatte ich 
viele Torberührungen, war aber 
enorm schnell unterwegs, was 
mir Mut für den Endlauf ge-
macht hat“, verrät Lucie Krech, 
die im Vorfeld des Finals keinen 
sonderlichen Druck verspür-
te. „Ich war nicht nervös, habe 
mich aber auf dem Wasser sehr 
gut gefühlt. Irgendwie musste 
ich überhaupt nicht arbeiten, 
das Boot lief wie von allein. 
Ich habe den Flow einfach mit-
genommen, habe eine gewisse 
Leichtigkeit gespürt“, berichtet 
die Polizeischülerin, die Mit-
glied der Sportfördergruppe der 
Polizei Sachsen ist, ein par Tage 
später immer noch überwältigt. 
Als Viertletzte ging sie im Finale 
an den Start, lieferte einen na-
hezu fehlerfreien Lauf mit per-
fekter Linie ab. Lediglich eine 
Torstange berührte sie, was zwei 
Strafsekunden nach sich zog. 
Bei der Zieldurchfahrt sah sie 
die grünen Lampen, was be-
deutete, dass sie in Führung lag. 
„Da ist alle Anspannung von 
mir abgefallen. Ich wusste, dass 
ich einen konkurrenzfähigen 
Lauf abgeliefert hatte, hatte al-
lerdings keine Zeit, irgendetwas 

zu verarbeiten, will ich sofort in 
die Kiss&Cry-Zone musste, wo 
ich als Führende auf die verblei-
benden drei Sportlerinnen war-
tete“, erinnert sich Lucie Krech. 
Doch weder die Slowakin Sta-
nislava Duratna, die Italienerin 
Elena Micozzi  noch die Tsche-
chin Adriana Morenova schaff-
ten es nur in die Nähe ihrer Zeit. 
Mit mehr als viereinhalb Sekun-
den Vorsprung vor der Italiene-
rin Micozzi und der Chinesin 
Yishan Wu sicherte sie sich den 
U 23-Weltmeistertitel. Bei bis-

her drei WM-Teilnahmen in 
dieser Altersklasse war die ge-
bürtige Geraerin, die beim TSV 
1880 Zwötzen das Kanuslalom-
Abc vermittelt bekommen hatte, 
in den Einzelkonkurrenzen stets 
leer ausgegangen. 
„Einen Schub habe ich in die-
sem Jahr sicherlich dadurch 
erfahren, dass ich mit vielen 
verschiedenen Trainern zusam-
menarbeite und dadurch ganz 
neuen Einflüssen ausgesetzt bin. 
Sowohl meine Heimtrainerin 
Lena Stöcklin in Leipzig als auch 

Franz Anton in Krakau oder 
Felix Michel, der mich bei dem 
Weltcups betreut, leisten eine 
tolle Arbeit, die mich unwahr-
scheinlich voranbringt“, weiß 
die 22-Jährige, die erst Ende 
Juni Geburtstag feierte. „Sonst 
bleiben einem eher die schlech-
ten Läufe im Gedächtnis. Des-
wegen ist diese Goldmedaille 
für mich und meinen Kopf total 
wichtig. Jetzt weiß ich, dass die 
letzten Jahre harter Arbeit nicht 
umsonst gewesen sind. Das gibt 
mir enormes Selbstvertrauen“, 
erzählt sie. Wenn sie sportliche 
Mitstreiter mit „Hallo World 
Champion“ ansprechen, fühlt 
sich das immer noch unwahr an.
Zeit zum Verarbeiten des Er-
folgs wird Lucie Krech in den 
nächsten Tagen kaum haben. 
Nach dem Rückreise-Tag aus 
Krakau und einem Tag des Ver-
schnaufens ging es schon am 
Folgetag für die Wahl-Leipzi-
gerin weiter nach Oklahoma in 
den USA, wo die diesjährigen 
Kanuslalom-Weltmeisterschaf-
ten der Elite stattfinden. 
Als Vierte der nationalen Aus-
scheidungen in Markkleeberg 
und Augsburg war Lucie Krech 
durch den schwangerschafts-
bedingten Verzicht von Elena 
Lilik (Augsburg) ins DKV-Team 
gerückt. Von Berlin ging es per 
Flieger über Amsterdam nach 
Oklahoma. „Das wird ein ganz 
großes Abenteuer für mich. Ich 
versuche, alles aufzusaugen, was 
ich mitnehmen kann. Die Vor-
freude ist enorm“, sagt die Gerae-
rin, für die nach dem U 23-WM-
Titel in Krakau alles was nun 
kommt, nur noch Zugabe ist.

„Das Boot lief wie von allein“
Die Geraer  U 23-Kanuslalom-Weltmeisterin Lucie Krech hat keine Zeit zum Ausruhen

Die 22-jährige Geraer Slalomkanutin Lucie Krech holt sich in 
Krakau U 23-WM-Gold im C1.                            Foto: Jens Lohse

Von Jens Lohse

Pölzig (NG). Höhepunkte des 
41. Pölziger Reit- und Spring-
turniers am ersten Juli-Wo-
chenende waren die beiden 
M*-Springen. In der Punkte-
springprüfung am Sonnabend 
erreichte nur Nancy Bothe (RSG 
Thüringer Burgenland Mühl-
berg) auf Underworld die ange-
dachte Idealpunktzahl. Auf den 
Plätzen folgten Thomas Krauße 
(RFV Langenbernsdorf) und 
Thomas Ullrich (RFV Alsen-
born) auf Pirovano. Für Lokal-
matadorin Lena Gerth (RFV 
Pölzig), die auf Quickly an den 
Start ging, stand der Heimwett-

kampf unter keinen guten Vor-
zeichen. Erst war Quickly krank 
und konnte nicht trainieren, 
dann hatte die 23-jährige Wirt-
schaftsinformatik-Studentin 
mit der Abgabe ihrer Master-
Arbeit zu tun. Das gemeinsame 
Training am Mittwoch vor dem 
Turnier stimmte zuversichtlich, 
doch stiegen beide nach mehre-
ren Abwürfen im M*-Springen 
des Sonnabends vorzeitig aus 
und verzichteten auch auf einen 
Start am Folgetag. 
Im M*-Springen mit Sieger-
runde am Sonntag ging der 
Sieg nach Mittelsachsen. 
Yvonne Lerche (RFSG Langen-
leuba-Niedersteinbach) und 

Chardonay waren das einzige 
der sieben Reiter-Pferd-Paare, 
das in beiden Umläufen fehler-
frei blieb. In Führung liegend, 
gingen beide in der Sieger-
runde zuletzt in den Parcours. 
„Ich war hin- und hergerissen, 
wusste, dass ein fehlerfreier Ritt 
zum Sieg reicht. Also hieß es 
Konzentration statt Risiko und 
Tempo. Das hat geklappt“, freu-

te sie sich anschließend. Zweiter 
wurde Thomas Ulrich vom Pöl-
ziger Partnerverein RFV Alsen-
born  aus dem rheinland-pfälzi-
schen Landkreis Kaiserslautern 
auf dem 16 Jahre alten Pirovano. 
Dem 61-jährigen Altmeister, 
der bei allen 36 Turnieren, die 
die Alsenborner in Pölzig be-
suchten, mit von der Partie war, 
war mit seinem Pferd ein Fehler 

unterlaufen. Rang drei ging an 
Thomas Krauße (RFV Langen-
bernsdorf) auf dem erst sechs-
jährigen Günther, der zuvor be-
reits das L-Springen gewonnen 
hatte. „Auf ihn ist echt Verlass. 
Wir haben in diesem Jahr noch 
einiges vor, sind für das Bun-
deschampionat in Warendorf 
qualifiziert und starten im No-
vember bei der Messe in Chem-
nitz“, freute sich der 28-jährige 
Reiter, für den es in Pölzig bei 
13 Ritten zu zehn Platzierungen 
mit seinen Pferden reichte.
Für gute Ergebnisse sorgten 
auch einige Pölziger Reiter. Sis-
sy Fraatz gewann die Reitpfer-
deprüfung mit Dropje´s Red 
Fire. Julia Buschner auf Dark 
Diamond und Sissy Fraatz auf 
Herzblatt wurden Zweite in den 
Dressurpferdeprüfungen Klasse 
A. Lara Ludwig landete in der 
Springpferdeprüfung Klasse 
A** auf Braaklander Daisy auf 

Platz zwei. 
Einen großen Dank zollte Ka-
thrin Gerth vom Organisati-
onsteam nicht nur den 70 Ver-
einsmitgliedern, die an beiden 
Tagen häufig samt der Familien 
im Einsatz waren, um das Tur-
nier abzusichern, sondern auch 
dem Landwirtschaftsbetrieb 
Fraatz, der seit vielen Jahren 
den Turnierplatz kostenlos zur 
Verfügung stellt, beim Besan-
den hilft und mit seiner Tech-
nik das Herrichten der Anlage 
unterstützt. 
Beim abschließenden Kostüm-
springen zählten nicht nur die 
übersprungenen Hindernisse, 
sondern auch die Verkleidung. 
So nahmen Pippi Langstrumpf 
auf ihrem Kleinen Onkel, eine 
Fee mit Flügeln und Biene 
Majas bester Freund Willi zur 
Freude der zahlreichen Besu-
cher den letzten Parcours in 
Angriff. 

Von Günther bis Kleiner Onkel
Dominante Sachsen beim 41. Pölziger Reit- und Springturnier - Warum Lokalmatadorin Lena Gerth vorzeitig die Segel strich

Beim 41. Pölziger Reit- und Springturnier darf sich der Langen-
bernsdorfer Thomas Krauße - hier auf dem erst sechsjährigen 
Günther - über zehn Platzierungen freuen.

Beim abschließenden Kostümspringen in Pölzig war auch Pippi 
Langstrumpf auf ihrem Kleinen Onkel mit von der Partie. 

Yvonne Lerche gewinnt auf Chardonay das M*-Springen mit 
Siegerrunde, bei dem die Hindernisse bis zu 120 cm Höhe auf-
weisen.                                                                 Fotos (3): Jens Lohse
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Bestattung ist Vertrauenssache

Bestattungshaus
Uwe Schmidt

Ansprechpartner der Selbsthilfegruppe „Trauerbewältigung“

Wiesestraße 61, 07548 Gera, Tel. 0365 / 8 30 28 76
www.bestattungshaus-uwe-schmidt.de
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BESTATTUNGSHAUS Lippold
Inhaberin Cornelia Broschardt

Wo Bestattung kein Vermögen kostet

Gera, Berliner Str. 34        03 65 - 4 20 89 34
www.bestattungshaus-lippold.de

e.K.
Inh. Kathrin Schumann

07546 Gera  ·  Altenburger Straße 28
Tel. 0365 - 33 091 · www.bestattungsinstitut-pietät.de

GmbH

Stammsitz: Bad Köstritz · An der Kirche 6 ☎ 036605 / 23 54
J. Walther · Fachgeprüfter Bestatter · www.Kirchgeorg-Bestattung.de

Gera • Langenberger Str. 22 

☎ 0365 / 43 83 75

Die Erinnerung bleibt ...

07548 Gera, Wiesestraße 5
☎ 03 65/8 00 53 43
www.abendruh.com
TAG und NACHT für Sie erreichbar.
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BESTATTER
VOM HANDWERK GEPRÜFT

Fachgeprüfter Bestatter

Wohnungsauflösung • Nachlassauflösung
Wohnung beräumen, Koordinierung aller Renovierungsarbeiten,

Wohnungsübergabe - alles aus einer Hand - ohne Vorarbeiten
diskret und seriös

Nachlassverwertung M. Scherp, 07548 Gera, Darwinstraße 18,
Tel. 0365 / 5 52 37 80
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☎ (0365) 8 00 44 04
www.bestattung-francke.de 

V
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Bestattung ist immer eine Vertrauenssache

Bestattungshaus Francke e.K.

Leibnizstraße 15 • Gera-Untermhaus

einheimisch und erfahren

Tag & Nacht

Gera (NG). In der Stadtrats­
sitzung am 1. Juli standen die 
Friedhofssatzung und die Fried­
hofsgebührensatzung auf der 
Tagesordnung. Während erstere 
keine Diskussionen erforderte, 
weil es sich überwiegend um 
redaktionelle Anpassungen und 
Reaktionen auf geänderte Geset­
zeslagen handelte, wurde über die 
Kosten kontrovers debattiert.
Die Position der Stadt ist sehr 
eindeutig: Das Gesetz schreibt 
vor, daß die Betreibung kom­
munaler Friedhöfe kostendek­
kend sein muß, daß aber keine 
Überdeckung angestrebt, also 
kein Gewinn gemacht werden 
darf. Außerdem ist die Gebüh­
rensatzung aller vier Jahre auf 
Aktualität zu prüfen und ge­
gebenenfalls anzupassen. Die 
letzte Anpassung erfolgte in 
Gera aber bereits 2018, die Än­
derungen im Jahre 2023 betra­
fen nur einzelne Positionen, für 
die neu Mehrwertsteuer durch 
die Stadt zu erheben war. (Nur 
hoheitliche Leistungen bleiben 
frei, alle anderen, am Markt 
auch anderweitig zu beziehen­
den Leistungen, müssen mit der 
Steuer belegt werden.)
Für die Gebührenkalkulation 
der Jahre 2026 bis 2029 wurde 
die Allevo Kommunalberatung 
beauftragt. Selten ist im Stadtrat 
eine so tiefgehende und nach­
vollziehbare Ausarbeitung zu 
Kosten und Wirtschaftlichkeit 
vorgelegt worden. Mit der Zu­
arbeit aus den städtischen Äm­

tern ist das Ergebnis zweifelsfrei 
korrekt. Auch der Anteil der 
Friedhöfe am kommunalen Er­
holungsgrün wurde herausge­
rechnet, weil dessen Erhaltung 
nicht über Friedhofsgebühren 
abgedeckt werden darf.
Laut Vorlage betrugen die Ein­

nahmen 2025 1.123.798,98 Euro. 
Die prognostizierten Einnahmen 
ab 2026, dann kostendeckend, 
betragen 1.696.271,00 Euro. Die 
Kostensteigerung  soll also pro 
Jahr 572.472,02 Euro betragen, 
eigentlich in dieser Höhe dem 
Bürger nicht zumutbar!

Es wird nicht alles teurer. Eine 
Erdreihengrabstätte kostete 
bisher 1.450 Euro, ab 2026 nur 
noch 1.130 Euro. Bei einem 
Erdreihengrab beträgt der Un­
terschied immerhin 320 Euro.
Viel teurer werden alle Leistun­
gen, bei denen Mitarbeiter des 
Friedhofes gefordert sind. So 
steigen die Preise bei einer Erd­
reihengrabstätte von 700 auf 
1.399 Euro, die Auflösung einer 
Erdwahlstätte kostet nunmehr 
503,37 antatt 250 Euro, eine 
Urnenbeisetzung steigt von 115 
auf 280,84 Euro.
Neu ist für Tierliebhaber, sich 
in einem gesonderten Grabfeld 
mit dem  Tier gemeinsam be­
statten zu lassen. Es gibt Part­
nergärtchen und das Areal für 
Baumgrabstätten steht kurz vor 
der Nutzung.
Verwaltung und Stadtrat haben 
sich verpflichtet, die Anpassung 
der Gebühren zeitnäher zu or­
ganisieren, damit so gewaltige 
Sprünge vermieden werden.

Dr. Harald Frank

Neue Gebührensatzung für Friedhöfe
Stadt plant Steigerung der Einnahmen um fast 50 Prozent

Rentner steht mit Geldbörse in der Hand grübelnd vor einer 
Reihe offener Gräber.	                                             Foto: ChatGPT

Gera (NG). Wie familienfreund­
lich ist Gera? Welche Angebote 
unterstützen Familien bereits 
gut – und wo besteht noch Ver­
besserungsbedarf? Antworten 
auf diese Fragen möchte das Ju­
gendamt der Stadt Gera gemein­
sam mit den Familien der Stadt 
finden. Deshalb sind noch bis 9. 
August alle Familien eingeladen, 
sich an der Familienumfrage zu 
beteiligen.
Die Familienumfrage ist Teil der 
Jugendhilfeplanung und fließt 
in den Teilfachplan „Hilfen zur 
Erziehung und Förderung der 
Erziehung in der Familie“ ein. 
Die Ergebnisse dienen als wich­
tige Grundlage für zukünftige 
Planungen und die Weiterent­
wicklung familienbezogener 
Angebote und Maßnahmen. 
Ziel ist es, die Familienfreund­
lichkeit der Stadt Gera nachhal­
tig zu stärken.
Teilnahme über: http://www.or­
bit-jena.de/familien-gera-2026

Gera lädt zur Teilnahme ein
Gera (NG). Der jährliche Rück­
blick lässt das zurückliegende 
Geschäftsjahr auf 32 abwechs­
lungsreichen Seiten Revue 
passieren. Thematisch liefert 
das bildkräftige Heft spannen­
de Einblicke in verschiedene 
Teams des regional verwurzel­
ten Geldinstituts und trifft auf 
spezialisierte Berater in ihren 
Abteilungen. Daneben fokus­
siert die Broschüre das Immobi­
lien-Center, den neu eröffneten 
S Videopoint mit Dolmetscher­
funktion und die groß angelegte 
Giro-Kampagne mit Gesichtern 
aus Gera und dem Landkreis 
Greiz. Eigene Kapitel zum breit 
gefächerten Förderengagement 
für kulturelle, sportliche und 
soziale Projekte sowie zur Spar­
kasse als wichtigem Arbeitgeber 
runden das Bild des wiederholt 
als „Beste Bank Thüringens“ 
ausgezeichneten Finanzdienst­
leisters ab. 

Jahresbericht der Sparkasse Gera-Greiz
Die Lektüre gibt es zum Download oder gedruckt in den Geschäftsstellen

Dr. Hendrik Ziegenbein (r.), Vorstandsvorsitzender der Spar-
kasse Gera-Greiz, und Vorstandsmitglied Sören Albert halten 
den druckfrischen Jahresbericht 2025 in Händen.
                             Foto: Sparkasse Gera-Greiz/Christine Schimmel

Würdevoll - Menschlich - Einfühlsam - Ehrlich
07551 Gera • Liebschwitzer Str. 106–108 • Tel. 03 65 / 7 30 15 48

07580 Ronneburg • Markt 41 • Tel. 03 66 02 / 34 805
www.bestattungshaus-pflugbeil.de V
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von Persönlich bis Geschäftlich

Hessen

Ostsee

MoselThüringer Wald

Urlaub & Erholung

Stellenmarkt

Computer & Service

Verschiedenes

Kraftfahrzeuge

Bekanntschaften

Hausgeräteservice

Geschäftsempfehlung

Haushaltsauflösung

Wohnungen

An- und Verkauf

www.neuesgera.de

Anzeigen:
Tel. (0365) 4 34 62 58

– DIE WOCHENZEITUNG
Wir sind nicht alltäglich!

www.neuesgera.de

Jede Ausgabe
auch als E-Paper!

Annahmeschluss: Donnerstag, 17 Uhr

SEPA-Lastschri�              Gläubiger-ID: DE71ZZZ00000142154            Mandatsreferenz: 59999

Bank IBAN BIC
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Wir sind nicht alltäglich!
– DIE WOCHENZEITUNG

Niemandem bleibt es erspart,
Freunde und Bekannte vom Tod 

eines geliebten Menschen zu unterrichten
und später für tröstende Worte, Blumen 
und andere Zuwendungen zu danken.

Mit Ihrer Traueranzeige und Ihrer
Danksagung erreichen Sie in Gera

 •  jeden Verwandten
 •  jeden Freund
 •  jeden Bekannten

Die Wochenzeitung Neues Gera 
erscheint 14-tägig, 

immer in der geraden Woche.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern.
unter Telefon: 0365 / 4346258

AfD-Stadtverband
Der AfD-Stadtverband ist je-
derzeit für Sie erreichbar. 

Vereinbaren Sie gern einen 
Gesprächstermin oder schrei-
ben Sie uns.

info@afd-gera.de

Reparatur+Verkauf 036695-
32679 www.Knut-Ebbinghaus.de

Ruhige 3 Raumwhg. + Zusatz-
zimmer, Badewanne im Bad, 
Balkon, Straßenbahnanschluss 
direkt vor dem Haus. KM 370,-€ 
+ 170,-€, 74m². Tel. 0171 8362003

Zaunbau, Bäume fällen, 
Dachreparaturen, Tel. 036603 / 
719665, 01719731997

Kleintransporte / Umzüge
Maler- und Fußbodenarbeiten
0176 61178363

0365.7103101

ATF GmbH

Telefonanlagen  ·  Alarmanlagen
Satelliten- und Kabelfernsehen

 � 036605  888-0
kundendienst@tecosi.com

Er, 64, gepfl., sucht Sie für ge-
legentl. erotische Treffen. 0175 
3276734

Er, 65/1,70 m, gepfl., su. Sie 
f. Freizeit u. evtl. mehr. 0160 
1671323

Bin 63/182, suche Sie f. Lust 
auf erot. Zweisamkeit auch auf 
Dauer. Tel./SMS 0160/1441535

Er, 64, attrakt. gepfl. Sucht Sie 
für  gelegentl. erot. Treffen 
01605947831

Beratung - Verkauf - Service
Preiswerte Notebooks und 
PCs!
Vor-Ort- und Werkstattservice
Berliner Str. 152, 0365/5510796
(Hochhaus gegenüber Feuer-
wehr)
Mo-Fr 8-18 Uhr, Sa 8-12 Uhr
www.kcc-computerservice.com

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen, Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

Verk. 4 Sommerreifen 205/55 
R16 für 200 €. Tel.01637752824

Ferienwohnung Lyhs Masser-
berg, für 2 Pers. Parterre/Ter-
rasse 40qm, neue Wohnküche, 
Schlafzi Badezimmer. Wandern 
ab FeWo! Hund pro Tag 5€. 
Keine Kurtaxe 7 Übern. für 2 
P. 370 € Handy 015736400975 
oder lyhsi@web.de

Ferienwohnung Masserberg 
neues Studio, 60 qm, 2P. Ka-
min, Terrasse, Küche komplett. 
Badezimmer. Wandern ab 
FeWo! Hund 5 €/Tag, 7 Übern. 
für 2 P. 470 €, lyhsi@web.de 
oder 015736400975

Hotel an der Ostsee zw. Heiligendamm
u. Warnemünde, Parkplatz, WLAN,

super Preis – direkt bei UNS auf
www.hotel-kiebitz.de
☎ 038203/8600 buchen
Immer Last-Minute-Angebote!

Die nächste Ausgabe 
Neues Gera 

erscheint am 5. August.

Vera Lengsfeld: 
Der Windkraft-Wahn 

soll bis zum bitteren Ende 
weiter getrieben werden.

Warum ist das Buch von 
Alexis de Tocqueville 

„Über die Demokratie in Amerika" 
auch heute noch so brisant?

AUSBLICK

Firma Begosi 
Ansprechpartner: Herr Eiker
0176 410 60712

Haushaltsau�ösung / Entrümpelung
kurzfristig • zuverlässig • preiswert & fair 
mit Wertanrechnung

V
12

21
0

Entsorge und entrümpele Ihre 
Wohnung und helfe bei Ihrem 
Umzug. 0176 61178363

Haushaltauflösung und Be-
räumung kaufe alles alte, Mö-
bel, Spielzg.Kuchenbretter Tel. 
0365-8310614/-7101643 oder 
0171/4027760; a.modl@web.de

Wer kann mir in meiner Woh-
nung Laminat verlegen? 
Tel. 0171 8362003

Suche alles zur Geschichte von 
Gera sowie Ansichtskarten D 
und ehem. Gebiete vor 1960. 
Grossmann, Rosenberg 46, 
Gera Tel.0172-7933770

Suche Garage zum Kauf in 
Gera, Tel. 0179 6808738

Alte Fußballprogramme ge-
sucht von Wismut Gera bis zum 
Jahr 2000. Auch internationale 
Spiele (EC, IFC, Länder- und 
Freundschaftsspiele) bis 1992. 
Angebote an Jens Lohse, Tel. 
0177 2060589, E-Mail Lohse-
sport@t-online.de

Zahle Ihnen 800,-€ und mehr 
für alte Emailschilder, Maggi, 
Chlorodont, Odol, Knorr usw. 
sowie Tankstellenreklame, Esso, 
Shell, Minol, Motanol usw. Öl-
pumpenwagen, Ölglasflaschen, 
Blechdosen, Öldosen, Plakate, 
Schokoladenautomaten usw. 
Freue mich auf Ihre Angebote. 
Tel. Greiz 0172 / 3529860. Vie-
len Dank.

Alte Emaille Reklameschilder 
kauft Sammler, 01705212984

Werfen Sie keine Bücher, Mo-
delleisenbahnen, Briefmarken, 
Schallplatten weg. Kein An-
kauf! Sie erreichen mich eck-
bert.madaler@t-online.de Fest-
netz 0365 52586 Mobil auch 
Whats app 0151 24164934

DDR-Radio Strahlsund 1002 
für 10 € abzugeben. T. 0174 
7139184

Zwei Emailleschilder A4 
zu verk. Preis VB.Tel. 0174 
7139184

Verk. wenig ben. 28 Damen-
fahrrad weiß mit Stoßdämpfer, 
200 €. Tel.01637752824

Neues Gera
E-Mail: anzeigen@verlag-frank.de
Anzeigen Telefon:  (0365) 4 34 62 58

Internet: www.neuesgera.de
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Von Jens Lohse

Gera (NG). Vor wenigen Wo-
chen hat der Regionale Kö-
cheklub Gera sein 30-jähriges 
Bestehen gefeiert. Am 5. Juni 
1996 wurde er von elf Personen 
gegründet. Mittlerweile  ist die 
Mitgliederzahl auf knapp 50 
gestiegen, wobei darunter viele 
ehemalige und aktive Köchin-
nen und Köche, Hobbyköche, 
Vertriebsmitarbeiter, selbststän-
dige Gastronomen und Auszu-
bildende sind. 
„Unser erklärtes Ziel ist es, 
unseren Berufsstand stärker in 
die Öffentlichkeit zu bringen 
und junge Leute für den Beruf 
zu begeistern. Deshalb haben 
wir unsere Aktivitäten in den 
letzten Monaten intensiviert, 
waren auf zahlreichen Veran-
staltungen vertreten und sind 
in Berufs- und Grundschulen 
gegangen. Unsere Mitglieder 
freuen sich auf die monatlichen 
gemeinsamen Stammtisch-
Abende. Denn eigentlich sind 
Gastronomen Einzelkämpfer. 
Wir bieten aber genug Anlässe, 
in gemütlicher Runde zusam-
menzufinden und sich auszu-
tauschen“, verrät Köcheklub-
Chef Klaus Schumann. 
Erster Köcheklub-Vorsitzender 
vor gut 30 Jahren war Wolfgang 
Hunger. Der 85-Jährige, der 
zuvor dem Prüfungsausschuss 

und auch der Meisterschule 
vorstand, ist heute Ehrenvorsit-
zender und freut sich darüber, 
dass es die Köche-Gemeinschaft 
auch nach so langer Zeit noch 
gibt. „Klaus Schumann hat als 
Vorsitzender neuen Wind in die 
Vereinsarbeit gebracht“, lobt er.
Zum Jubiläum hatte der Kö-
cheklub seine Mitglieder zu 
einer Bildungsreise nach Fran-
ken eingeladen. Bei einer zwei-
stündigen Führung durch das 
Gewürzmuseum Kulmbach 

konnten auch erfahrene Köche 
noch dazulernen. In Bamberg 
gab es eine kulinarische Stadt-
führung, ehe es bei Nacht in die 
dortige Sternwarte ging. Abge-
rundet wurde das Wochenende 
mit einem Besuch des deutsch-
deutschen Grenzmuseums 
Mödlareuth.
Viele interessante Events hat 
der Regionale Köcheklub Gera 
in 30 Jahren schon auf die Bei-
ne gestellt. In der Probierkü-
che der Familie Schwarzbach 
- Claus Schwarzbachs Firma 
ist der Hauptsponsor des Kö-
cheklubs - lud man oftmals 
zum Promi-Kochen ein. Pro-
minente Ostthüringer verrieten 
dort ihre Lieblingsgerichte und 
kochten diese gemeinsam mit 
Köcheklub-Mitgliedern. Von 
Geras damaligem Oberbürger-
meister Norbert Vornehm und 
Ministerpräsidentin Christine 
Lieberknecht, über Ex-Sprint-
weltrekordlerin Marlies Göhr, 
Finanzministerin Birgit Diezel, 
Sängerin Monika Martin bis hin 
zum japanischen Bariton Teru-
hiko Komori reichte die Gäste-
Liste. „Von Eva-Maria Fastenaus 
wunderbarem Rotkraut schwär-

me ich noch heute“, erinnert 
sich Wolfgang Hunger.
Jährlicher Höhepunkt ist der 
Köcheball, der 2003 seine Pre-
miere feierte. Den anfänglichen 
Leistungsvergleich der Ostthü-
ringer Kochprofis zum Thema 
Kalte Küche gibt es nicht mehr. 
„Damals gab es noch genügend 
Köche. Mit viel Akribie wurde 
oft bis in die Nacht an den Fein-
heiten der Platten gearbeitet. 
Alle haben sich viel Mühe ge-
geben, manch Meisterwerk kre-

iert. Zahlreiche Gaststätten und 
Hotel nutzten den Wettbewerb, 
um sich zu präsentieren. Heute 
fehlen dafür bei vielen einfach 
Zeit und Personal“, erklärt Klaus 
Schumann. 
Zum 23. Köcheball in der Show-
bühne Rieger am 7. November, 
der übrigens bereits ausverkauft 
ist, will man zumindest in ab-
gespeckter Form diese Tradition 
wiederbeleben. „Wir hoffen auf 
einige Schaustücke, von denen 
das beste mit einem Wander-
pokal geehrt werden soll“, so 
der Kocheklub-Chef, der schon 
auf den zweiten Sonnabend im 
November vorausblickt. „Wir 
versuchen uns in einer kulina-
rischen Reise durch vergangene 
Köchebälle. Der Köcheverein 
Meiningen unterstützt uns. Am 
Tag darauf findet in Gera die 
jährliche Tagung des Landeskö-
cheverbands statt. Ein kleines 
Quiz lockert den Abend zwi-
schen Genuss und Tanz auf “, be-
richtet Klaus Schumann, der für 
den Köcheball keine Werbung 
betreibt, sondern mit vollem Er-
folg auf Mundproganda setzt. 
„Schon wenn die Gäste nach 
Mitternacht nach Hause gehen, 
fragen sie uns, wann der nächs-
te Köccheball stattfindet. Die 
große Nachfrage sehen wir als 
Lohn für unsere ehrenamtliche 
Arbeit“, erklärt der Köcheklub-
Chef abschließend. 

Von Köcheball bis Promi-Kochen
Der Regionale Köcheklub Gera feierte mit einer Bildungsreise nach Franken sein 30-jähriges Bestehen

Der Regionale Köcheklub Gera mit seinem Vositzenden Klaus Schumann (r.) an der Spitze hat 
sein 30-jähriges Jubiläum gefeiert.                                                                           Fotos (3): Jens Lohse

Auch der Ehrenvorsitzende Wolfgang Hunger (2.v.l.) hält dem 
Köcheklub die Treue.

Kulinarische Köstlichkeiten werden den mehr als 400 Köche-
ball-Gästen auch bei der 23. Auflage am 7. November gereicht.

Kunst / Kultur

Kabarett 
Fettnäppchen 
Gera
07545 Gera, Markt, 
Tel. (0365) 2 31 31
Fax (0365) 214 76 85
Internet: 
www.kabarett-fettnaeppchen.de

Hotels

„Zur Kanone” ***
Hotel & Restaurant 
07639 Tautenhain, 
☎ (036601) 5 59 20 
Fax 55 92 70
www.zur-kanone.de

Gasthaus & Hotel 
„Collis am Gessenbach”
07554 Gera - Collis Nr. 2
Tel. (0365) 3 19 58
EZ 47,-€, DZ 42,-€ p.P., inkl. Früh-
stück
gasthaus-kutschbach@gmx.de

Hotel Kranich
direkt am „Thüringer Meer”
täglich ab 11.00 Uhr geöffnet
Markt 59 · 07929 Saalburg
E-Mail: info@gasthaus-kranich.de
Tel./Fax: 036647 2 24 48
www.gasthaus-kranich.de 

Glaube/Wohlfahrt

Hospizbewegung Gera e.V.

☎ 0151-70530882 
www.hospiz-gera.de

Gastronomie

07639 Tautenhain, Tel. (036601) 5 59 20
www.zur-kanone.de 
täglich ab 11–23 Uhr, Do ab 17 Uhr
29 Zimmer, Restaurant 80, 30, 20 Plätze, 
Tagungsraum 40 Plätze, Biergarten 100 
Plätze, Kinderspielplatz, Familienfeiern, 
Geschäftsessen, Tagungen, Aktionswo-
chen im Restaurant, Pauschalangebo-
te	
Thür. Küche, Fisch- u. Wildspezialitäten

– DIE WOCHENZEITUNG
Wir sind nicht alltäglich!

www.neuesgera.de

Geben Sie Ihre Kleinanzeigen auch im Internet auf unter
Gera (NG). Seit dem 1. Juli 2026 
läuft eine zweite Crowdfunding-
Aktion für die Wiedererrichtung 
des Heinrich Posthumus-Denk-
mals auf dem Johannisplatz. 
Initiator ist wieder die Inter-
essengemeinschaft Posthumus 
im Kulturbund Gera in Zusam-
menarbeit mit der EGG. Bereits 
im vergangenen Jahr gab es eine 
derartige Aktion, die sehr er-
folgreich abgeschlossen wurde. 
Durch die EGG wird jede Spen-
de ab zehn Euro mit zehn Euro 
aus dem Fördertopf der Ener-
gieversorgung unterstützt. Auf 
der Internetseite gera-crowd.de 
kann man alle wichtigen Infor-
mationen zum Crowdfunding 
abrufen. Einfach anklicken und 
dann Projekt Posthumus aus-
wählen und danach auf „Projekt 
unterstützen“ gehen. Dann wird 
man ganz einfach weitergeführt.
Die diesjährige Crowdfunding-
Aktion unterstützt Finanzie-
rung der Treppenanlage und 
der umlaufenden Gehwegplat-
ten. Die Fertigung wird von der 
in Langenberg ansässigen Firma 
Hofmann GmbH Betonbau rea-

lisiert. Die Arbeiten dazu haben 
bereits begonnen.
Für Anfang September 2026 
ist die Erstellung der Treppen-
anlage und die Aufstellung 
des Granitsockels geplant. Die 
Langenberger Firma DEW-Bau 
wird die Anlage errichten und 
die Stadt Gera wird bei den Erd-
arbeiten auf dem Johannisplatz 
unterstützen.

Zweite Crowdfunding-Aktion
Stand am 16. Juli: 1.550 Euro

       Ihre Unterstützung zählt
Sparkasse Gera • IBAN DE76 8305 0000 0000 0056 06 • Kennwort: Freunde Neues Gera
Herzlichen Dank, daß Sie Neues Gera lesen und gerne auch kritisch kommentieren. 

Hundeführerschein
Gera (NG). Ein Hund hat 
am Montag, 6. Juli, bei Gera 
eine Schwanenmutter attak-
kiert. Augenzeugen haben 
demnach beobachtet, wie 
ein Radfahrer auf dem Els-
terradweg zwischen Gera 
und Bad Köstritz mit seinem 
Vierbeiner in eine Schwa-
nenfamilie fuhr. Der Vogel 
wollte den Nachwuchs ver-
teidigen, der Hund hat die 
Vogelmutter gebissen und 
schwer verletzt. Offenbar 
war die Schwanenmutter 
so geschwächt, dass sie am 
Sonntag in einer Leipziger 
Tierklinik verstarb.
Angesichts dieses Vorfalls 
fordert die Tierrechtsorga-
nisation PETA die Landes-
regierung in Thüringen auf, 
den sogenannten Hunde-
führerschein einzuführen.
„Das Problem sind nicht die 
Hunde selbst, sondern man-
gelnde Kenntnisse aufseiten 
der Menschen.“


